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1 Aufgabenstellung und Vorgehensweise 

Warum Radverkehr fördern? 

Das Fahrradfahren erfreut sich in Deutschland steigender Beliebtheit und die 
Bedeutung des Fahrrads als Verkehrsmittel für die Alltagsmobilität hat in den 
letzten Jahren erheblich zugenommen. Dies drückt sich vielerorts in überpro-
portional wachsenden Radverkehrsanteilen hinsichtlich der Anzahl der Wege 
sowie der zurück gelegten Kilometer und größerer öffentlicher Aufmerksam-
keit aus. Insbesondere steigen auch Bedeutung und Anteile von E-Bike-, Pe-
delec- und Lastenrad-Nutzung als Alternative zum PKW stetig. Aktuell zeich-
nen sich Entwicklungen hin zu einer neuen ĂFahrradkulturñ ab. 

Radfahren ist in der Bevölkerung im Trend ï und das aus gutem Grunde: 

 

¶ Radfahren hält fit und ist gesund. 
Radfahren verbessert die körperliche Fitness und baut Stress ab. 
Radfahren sorgt außerdem gegen Zivilisationskrankheiten wie Herzin-
farkt und Diabetes vor. 

 

¶ Radfahren macht munter. 
Wer mit dem Rad zur Arbeit oder zur Schule fährt, kommt dort wacher 
an und ist den ganzen Tag leistungsfähiger. 

 

¶ Radfahren macht Spaß. 
Die selbständige Bewegung bringt Lebensfreude und fördert die men-
tale Ausgeglichenheit. Die neue Generation von Fahrrädern ist leicht-
gängig und verkehrssicher auch dank Elektrounterstützung und mo-
derner Beleuchtung. Damit werden auch gerne längere Strecken ge-
fahren. 

 

¶ Radfahren ist günstig. 
Sowohl die Anschaffungskosten als auch die Betriebskosten liegen 
deutlich unter denen eines Kraftfahrzeuges. 

 

¶ Radfahren ist schnell und flexibel. 
Auf kurzen Strecken kommt man mit dem Fahrrad auf Grund des 
schnellen Zugangs oft schneller als mit dem Auto oder dem ÖPNV 
ans Ziel. 

 

¶ Radfahren ist für alle. 
Rad fahren können Menschen fast jeden Alters und aller sozialen 
Gruppen. Fast jeder Mensch verfügt über ein Fahrrad. 
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Neben den individuellen Vorteilen für Radfahrende, bietet Radverkehr auch 
Kommunen und Landkreisen viele Vorteile: 

 

¶ Radverkehr dient dem Klima- und Umweltschutz 
Radfahren verbraucht keine fossilen Energien und ist vollkommen 
emissionsfrei. Jede Fahrt mit dem Fahrrad verringert die Beeinträchti-
gungen, die der Autoverkehr in den Innenstädten durch Parkraumbe-
darf, Parkplatzsuche, Fahrzeuglärm, Abgase und Unfallpotenzial mit 
sich bringt. 

 

¶ Radverkehr entlastet Straßen. 
Auch Autofahrende profitieren von der Förderung des Radverkehrs, 
zum Beispiel durch weniger Stau auf den Straßen im Berufsverkehr 
oder eine geringere Nachfrage nach Parkflächen. 

 

¶ Radverkehr spart Flächen. 
Radfahrende brauchen weniger Platz auf der Straße und vor allem 
beim Parken. Das schafft Raum für Fußgänger, spielende Kinder, 
Grünflächen, Cafés und vieles mehr, was öffentliches Leben aus-
macht. 

 

¶ Radverkehr stärkt lokalen Handel und die Innenstädte. 
Radfahrende kaufen wohnortnah ein und stützen damit den lokalen 
Einzelhandel. Außerdem steht ihnen mehr Geld für Konsum zur Ver-
fügung, da sie geringere Mobilitätskosten haben. 

 

¶ Radverkehr verringert die Zersiedelung 
Radfahren ist vor allem auf kurzen Strecken sehr attraktiv. Einwohner, 
die die Vorteile des Fahrrades für sich erkannt haben, werden ent-
fernte Wohnstandorte mit weiten Verkehrswegen weniger attraktiv fin-
den als Menschen, die überwiegend das Auto oder den ÖPNV nut-
zen. 
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Aufgabenstellung 

Der Landkreis Groß-Gerau möchte die Nutzung des Fahrrades attraktiver und 
sicherer gestalten. Er möchte den Radverkehr weiter fördern. Dazu soll das 
Radverkehrskonzept aus dem Jahr 2012 einem Monitoring unterzogen wer-
den, um den aktuellen Stand der Maßnahmenumsetzung zu überprüfen. Hin-
sichtlich der Topographie bietet der Kreis Groß-Gerau gute Voraussetzungen 
für das Radfahren, es müssen im gesamten Gebiet nur geringe Höhenunter-
schiede bewältigt werden. Die Entfernungen zwischen den einzelnen Kom-
munen des Kreises Groß-Gerau sind mit dem Fahrrad gut bewältigbar (vgl. 
Plan 1), bedürfen jedoch auch attraktiver Verbindungen für die Förderung des 
Radverkehrs. 

Das Radverkehrskonzept hat das wesentliche Ziel, ein Netz von alltagstaug-
lichen Routen für den Radverkehr zu entwickeln. Auf diesen Routen soll sich 
Radverkehr bündeln, um verschiedene Synergie-Effekte zu erreichen. 

Radverkehr soll als System verstanden und auch in Kombination mit dem 
ÖPNV gesehen werden (Anbindung Bahnhöfe), um attraktive Alltagsalterna-
tiven zu schaffen (auch zu wichtigen Arbeitsplatzschwerpunkten). Im Konzept 
soll daher sowohl eine Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur, als auch 
weitere Maßnahmen zur Förderung des Radverkehrs (Abstellanlagen, Ver-
knüpfung von Fahrrad und öffentlichen Verkehrsmitteln, Öffentlichkeitsarbeit, 
etc.) berücksichtigt werden.  

Verkehrsplanung für Radfahrende ist nicht zuletzt eine Angebotsplanung, die 
eine Nachfrage erzeugen kann, wo bisher noch wenig Rad gefahren wird. Die 
Radverkehrsnetzplanung sollte sich daher nicht nur auf das derzeitige Rad-
verkehrsaufkommen und die heutigen Hauptströme des Radverkehrs be-
schränken, sondern auch potenziellen zukünftigen Radverkehr berücksichti-
gen. 

Während Plan 2.1 das Kreisradroutennetz aus dem Jahr 2012 darstellt, wer-
den in Plan 2.2 die Themenrouten im Kreis Groß-Gerau dargestellt. Das vom 
Kreistag beschlossene 22- Punkte-Programm für den Radverkehr von 2019 
ist in Anlage 6 dargestellt und wurde bei der Maßnahmenkonzeption berück-
sichtigt. 

Ziel des überarbeiteten Radverkehrskonzeptes ist es, das System Radverkehr 
(Infrastruktur, Service und Öffentlichkeitsarbeit) insgesamt zu verbessern und 
dadurch den Radverkehrsanteil am Gesamtverkehrsaufkommen deutlich zu 
erhöhen. Angestrebt wird, dass sich möglichst viele Menschen im Kreis Groß-
Gerau so sicher wie möglich mit dem Fahrrad bewegen können. Dazu soll das 
Radverkehrskonzept Ziele, Maßnahmen und Prioritätensetzungen enthalten. 
Es soll als Entscheidungsgrundlage für Politik und Verwaltung zur Erstellung 
von Investitionsprogrammen und für die Bereitstellung von Haushaltsmitteln 
dienen. 
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Vorgehensweise 

Der Bericht der ersten Fortschreibung des Radverkehrskonzepts Kreis Groß-
Gerau gliedert sich in die folgenden Kapitel: 

 

Allgemeines zur Netz- und Maßnahmenkonzeption 

In Kapitel 2 werden allgemeine Grundsätze der Radverkehrsplanung thema-
tisiert. 

 

Bestands- und Mängelanalyse 

Das Umsetzungs-Monitoring und die Bestandsaufnahme per Rad bilden die 
Grundlage für den Handlungsbedarf und für die Priorisierung der Maßnah-
menumsetzung. (Kapitel 3) 

 

Akteursbeteiligung 

Die Bürger wurden mithilfe einer Onlinebeteiligungs-Plattform an der Fort-
schreibung beteiligt. Zudem wurde im Anschluss mit Fachleuten der Kommu-
nen und anderen Beteiligten ein Workshop durchgeführt. Beides diente dem 
Finden kritischer Stellen und der Erarbeitung von Maßnahmen. (Kapitel 4) 

 

Maßnahmenkonzept und Kostenabschätzung 

Für festgestellte Defizite und Netzlücken wurden Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Radverkehrsführung entwickelt. Leitgedanke bei der Priorisierung 
war eine sichere und radverkehrsfreundliche Nutzbarkeit der Verbindungen. 
Es wurde sich an dem derzeitigen Kenntnisstand unter Berücksichtigung der 
aktuellen Regelwerke (u. a. ERA 20101) und Vorschriften (StVO-Novelle2) so-
wie der Erfahrungen aus anderen Städten orientiert. Über pauschalisierte 
Kostenschätzungen je laufendem Meter oder je Situation wurden schließlich 
die Kosten für jeden zu ertüchtigenden Abschnitt abgeschätzt. Nichtsdestot-
rotz werden insbesondere in Knotenpunkten oder auf Streckenzügen Umpla-
nungen erforderlich, die höhere Gesamtkosten zur Folge haben können. 

  

 
1  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Empfehlungen für Radverkehrs-

anlagen. Köln 2010. 

2  Novelle der Straßenverkehrs-Ordnung in der Fassung vom 20.04.2020, in Kraft getreten am 

28.04.2020 
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2 Allgemeines zur Netz- und Maßnahmenkonzeption 

Im Folgenden werden allgemeine Grundsätze der Radverkehrsplanung the-
matisiert. Spezifische Aussagen zum Kreis Groß-Gerau beginnen in Kapi-
tel 3. 

 

2.1 Anforderungen an ein Radverkehrsnetz 

Angestrebtes Ziel einer Radverkehrskonzeption ist es, alle für den Radverkehr 
wichtigen Fahrtzwecke, Quellen und Ziele zu berücksichtigen und Radfahren 
auf sicheren, bequemen und möglichst direkten Wegen zu ermöglichen. Ein 
Radverkehrsnetz besteht allgemein aus Haupt- und Nebenverbindungen res-
pektive Haupt- und Nebenrouten. Entsprechend der Netzbedeutung wurden 
für den Kreis Groß-Gerau aus den Hauptrouten zusätzlich Schwerpunktrouten 
als weiteres Netzelement abgeleitet. Im Folgenden werden die Netzelemente 
beschrieben: 

¶ Schwerpunktrouten stellen Radverkehrsbeziehungen zwischen den 
wichtigsten Quellen und Zielen dar. Sie haben eine regionale bzw. 
überregionale Bedeutung. Sie sollten daher einen guten bis sehr gu-
ten Ausbaustandard und eine möglichst direkte Führung aufweisen. 
Überwiegend dienen sie dem Alltagsverkehr und sollen dem Ausbil-
dungs- und Berufsverkehr schnelle und sichere Verbindungen ge-
währleisten. Radschnellverbindungen und Raddirektverbindungen 
können auch Schwerpunktrouten darstellen. 
Mögliche Korridore für Radschnellverbindungen sind in Plan 4.3 dar-
gestellt. Für diese ergeben sich ggf. andere Anforderungen, als an 
Schwerpunktrouten. Da die Variantendiskussion zum Zeitpunkt der 
Fertigstellung dieses Konzeptes noch nicht abgeschlossen ist, sind 
die in den Machbarkeitsstudien zu entwickelnden Maßnahmen als Er-
gänzung zum vorliegenden Konzept zu sehen. Die Festlegungen und 
Maßnahmen des Radverkehrskonzeptes und der Machbarkeitsstudie 
zu den Radschnellverbindungen sind aufeinander abgestimmt, ergän-
zen sich und fließen konzeptionell ineinander. 

¶ Hauptrouten sind Radverkehrsbeziehungen zwischen wichtigen 
Quellen und Zielen. Sie dienen in der Regel mehreren Fahrtzwecken 
und sind die schnellste Verbindung zwischen Kernbereichen und 
Ortsteilen sowie zwischen den Kommunen. Dementsprechend sollten 
sie einen guten Ausbaustandard und eine direkte Führung für den 
Radverkehr besitzen. Hauptverbindungen können sowohl im Zuge 
von Hauptverkehrsstraßen als auch parallel oder quer zu diesen über 
Erschließungsstraßen geführt werden. 
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¶ Mit Nebenrouten werden einzelne Ziele und Quellen (u.a. des Frei-
zeitverkehrs) an das Netz der Hauptverbindungen angebunden. Als 
Netzergänzungen und Querverbindungen runden sie das Hauptver-
bindungsnetz ab. 

Eine Strecke kann als Radverkehrsverbindung dienen, unabhängig davon, ob 
sie mit Radverkehrsanlagen ausgestattet ist oder über verkehrsarme Straßen 
führt. In Kapitel 2.3 werden die verschiedenen Führungsformen für den Rad-
verkehr erläutert. Der Grundgedanke ist stets, den Radverkehr auf diesen 
ausgewiesenen Routen zu bündeln, um ihn für alle Verkehrsteilnehmer wahr-
nehmbar und sichtbar zu machen. 

 

2.2 Ansprüche des Radverkehrs 

Das Fahrrad hat sich neben der Nutzung als beliebtes Fortbewegungsmittel 
in der Freizeit inzwischen in vielen Städten und Landkreisen auch im Alltags-
verkehr (Wege z. B. zum Ausbildungs- oder Arbeitsstandort) etabliert. Gerade 
hieraus ergeben sich unterschiedliche Ansprüche an die Radverkehrsinfra-
struktur. Die wesentlichen Kriterien sind nachfolgend zusammengestellt: 

2.2.1 Alltagsverkehr 

¶ zügig und sicher 

¶ umwegfrei 

¶ geringe Wartezeiten 

¶ mittleres bis hohes Geschwindigkeitsniveau (15-30km/h) 

¶ möglichst geringe Konflikte mit Fußgängern und Kfz-Verkehr 

¶ Kombination mit ÖPNV/SPNV sinnvoll (B+R, Fahrradmitnahme) 

¶ soziale Kontrolle 

¶ Umfeldqualität eher zweitrangig 

Für den Alltagsverkehr ist eine Führung entlang der/ von Hauptverkehrs-
straßen daher oft durchaus sinnvoll bzw. wird von Alltagsradlern bevor-
zugt. 
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2.2.2 Freizeitverkehr 

¶ zur Förderung des Radverkehrsanteils bestehen ähnliche Ansprüche 
wie beim Alltagsverkehr 

¶ die Wartezeit- und Umwegeempfindlichkeit ist etwas geringer, wenn 
dafür eine attraktivere Führung ermöglicht wird 

¶ soziale Kontrolle 

¶ gute Umfeldqualität 

¶ Komfort 

¶ Wegweisung 

¶ mittleres Geschwindigkeitsniveau (15-20km/h) 

2.2.3 Schülerverkehr 

¶ besonders hohe Ansprüche an Sicherheit 

¶ besonderer Flächenbedarf zum Nebeneinanderfahren 

¶ eher niedriges Geschwindigkeitsniveau (10-15km/h) 

¶ geringfügige Umwege zur Verbesserung der Sicherheit möglich (Fest-
legung durch Schülerradrouten) 

¶ soziale Kontrolle ist ein sehr wichtiger Aspekt 

Die unterschiedlichen Geschwindigkeitsniveaus der jeweiligen Nutzergruppen 
lassen sich gut vereinbaren, wenn Überholvorgänge auf ausreichend breiten 
Radverkehrsanlagen möglich sind.  

 

2.3 Führungsformen des Radverkehrs 

Die aktuellen Erkenntnisse und Erfahrungen zur Führung des Radverkehrs 
werden in den Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA) dargelegt. Im 
Folgenden wird ein kurzer Überblick über die dort enthaltenen Aussagen zur 
Führung des Radverkehrs wiedergegeben. Darüber hinaus wurden mit der 
Novelle der Straßenverkehrsordnung 1997 in der dazugehörigen Verwal-
tungsvorschrift (VwV- StVO) Mindestanforderungen für die Beschilderung be-
nutzungspflichtiger Radverkehrsanlagen definiert. 

Der Regelfall einer Radverkehrsführung ist laut StVO die Führung im Misch-
verkehr auf der Straße. Radverkehrsanlagen sind nach der Verwaltungsvor-
schrift nur eine Ausnahme des im Prinzip üblichen Mischverkehrs. 

Die Anordnung von benutzungspflichtigen Radverkehrsanlagen kommt im 
Allgemeinen nur dort in Betracht, wo es die Verkehrssicherheit oder der Ver-
kehrsablauf erfordern.3 Sie werden mit den Verkehrszeichen 237, 240 und 

 
3  VwV-StVO zu § 2 Absatz 4 Satz 2 
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241 der StVO ausgeschildert und müssen damit von Radfahrenden benutzt 
werden. 

    

Radweg gemeinsamer Geh- und 
Radweg 

getrennter. Rad- und 
Gehweg 

Fahrradstraße 

Abbildung 1: Kennzeichnung von Radwegen über die Verkehrszeichen 237, 240, 

241, 244.1 StVO 

In die StVO-Novelle vom 20.04.2020 wurden für den Radverkehr folgende 
neue Verkehrszeichen aufgenommen. 

    

 

Fahrradzone  
244.3 StVO 

Grünpfeil nur  
für Radverkehr 

Radschnellweg  
350 StVO 

Verbot des Über-
holens von einspu-
rigen Fahrzeugen 

277.1 StVO 

Sinnbild  
Lastenfahrrad 

Abbildung 2: Neue Verkehrszeichen für den Radverkehr der StVO-Novelle 2020 

 

Die wesentlichen Radverkehrsanlagen sind laut StVO: 

¶ Fahrradstraßen sind Straßen, die allein dem Fahrradverkehr vorbe-
halten sind. Sie sind mit Zeichen 244.1 gekennzeichnet. Günstig ist 
die Trennung des Fußverkehrs (auf Gehwegen) vom Radverkehr (auf 
der Fahrbahn). In der Praxis sind Fahrradstraßen häufig für eine wei-
tere Nutzergruppe freigegeben (Anlieger frei, Kfz frei), z. B. um 
Grundstücke zu erschließen. Alle Fahrzeuge dürfen nicht schneller 
als 30 km/h fahren. Nebeneinander Radfahren ist ausdrücklich er-
laubt. Fahrradstraßen machen Hauptverbindungen für den Radver-
kehr im Erschließungsstraßennetz sichtbar und begünstigen eine 
Bündelung des Radverkehrs. Ein besonders gleichmäßiger Verkehrs-
fluss und eine hohe Reisegeschwindigkeit für den Radverkehr wird er-
reicht, wenn die Fahrradstraße gegenüber einmündenden Straßen 
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Vorfahrt bekommt und bei Zulassung von Kfz-Verkehr der Durch-
gangsverkehr mittels Diagonalsperren oder Modaler Filter unterbun-
den wird. 

¶ Fahrradzonen weiten die Regeln von Fahrradstraßen auf ganze Be-
reiche aus. In der Konsequenz ist eine Bündelung dann nur noch ein-
geschränkt möglich und innerhalb der Zone gilt rechts vor links. Vor-
gesehen ist dafür Zeichen 244.3. Es ist wie das Schild für die Fahr-
radstraße gestaltet und trägt statt des Schriftzugs ĂFahrradstraÇeñ das 
Wort ĂZoneñ. 

¶ Benutzungspflichtige Radwege sind mit Zeichen 237 StVO gekenn-
zeichnete baulich angelegte Radwege und Radfahrstreifen, mit 
Zeichen 240 StVO gekennzeichnete gemeinsame Geh- und Rad-
wege sowie die mit Zeichen 241 StVO gekennzeichneten für den 
Radverkehr bestimmten Teile von getrennten Rad- und Gehwegen. 
Benutzungspflichtige Radwege dürfen nur angeordnet werden, wenn 
ausreichende Flächen für den Fußgängerverkehr zur Verfügung ste-
hen. Sie dürfen nur dort angeordnet werden, wo es die Verkehrssi-
cherheit oder der Verkehrsablauf erfordern. Innerorts kann dies insbe-
sondere für Vorfahrtstraßen mit starkem Kraftfahrzeugverkehr gelten. 

¶ Ein Radfahrstreifen ist ein mit Zeichen 237 StVO gekennzeichneter 
und mit Zeichen 295 StVO (0,25 m Breitstrich) von der Fahrbahn ab-
getrennter Sonderweg. Zur besseren Erkennbarkeit des Radfahrstrei-
fens kann in seinem Verlauf das Zeichen 237 StVO oder das Sinnbild 
ĂRadverkehrñ in regelmäßigen Abständen markiert werden. Werden 
Radfahrstreifen an Straßen mit starkem Kraftfahrzeugverkehr ange-
legt, ist ein breiterer Radfahrstreifen vorzusehen oder ein zusätzlicher 
Sicherheitsraum zum þieÇenden Verkehr zu schaffen. Radfahrstreifen 
sind in Kreisverkehren nicht zulässig. Trotzdem kann Radverkehr in 
Kreisverkehren auf der Fahrbahn geführt werden (siehe Kapitel 2.4). 

¶ Ist ein Radfahrstreifen nicht zu verwirklichen, kann auf der Fahrbahn 
ein Schutzstreifen angelegt werden. Ein Schutzstreifen ist ein durch 
einen Schmalstrich (0,12 m) gekennzeichneter und zusätzlich in re-
gelmªÇigen Abstªnden mit dem Sinnbild ĂFahrrªderñ markierter Teil 
der Fahrbahn. Er kann innerhalb geschlossener Ortschaften auf Stra-
ßen mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von bis zu 50 km/h 
markiert werden, wenn die Verkehrszusammensetzung eine Mitbenut-
zung des Schutzstreifens durch den Kraftfahrzeugverkehr nur in selte-
nen Fällen erfordert. Er muss so breit sein, dass er einschließlich des 
Sicherheitsraumes einen hinreichenden Bewegungsraum für den 
Radverkehr bietet. Der abzüglich Schutzstreifen verbleibende Fahr-



Fortschreibung des Radverkehrskonzeptes 
Kreis Groß-Gerau 

   Allgemeines zur Netz- und Maßnahmenkonzeption 
 

2021-09-23_RT_Radverkehrskonzept Kreis Groß-Gerau_Bericht.docx 10 

bahnteil muss so breit sein, dass sich zwei Personenkraftwagen ge-
fahrlos begegnen können (ca. 4,50 m). Schutzstreifen sind in Kreis-
verkehren nicht zulässig. 

¶ Seitenstreifen stellen außerorts unter bestimmten Umständen ein 
Angebot für den Radverkehr dar. Der Radverkehr darf einen Seiten-
streifen benutzen, sofern er nicht den darauf verkehrenden Fußver-
kehr behindert. Beachtet werden sollte zudem, dass auf Seitenstrei-
fen auch geparkt werden darf. Ist daher regelmäßig mit parkenden 
Fahrzeugen zu rechnen, ist entweder ein Parkstreifen bzw. Parkplatz 
vorzusehen oder ggf. für den Radverkehr eine gesonderte Radver-
kehrsanlage empfehlenswert. Es sollte darauf geachtet werden, dass 
Seitenstreifen sowie die Fahrstreifen in einer geeigneten Breite aus-
gebildet sind. Vorgaben gibt es hierfür keine, jedoch kann davon aus-
gegangen werden, dass sich der Kfz-Verkehr bei schmaleren Fahr-
streifen Richtung Seitenstreifen orientiert. Der Seitenstreifen sollte 
eine Breite von mindestens 1,50 m aufweisen, damit er als Angebot 
für den Radverkehr gelten kann.  

¶ Sollte wegen mangelnder Breite weder ein Radfahrstreifen noch 
Schutzstreifen umsetzbar sein, sind weitere Maßnahmen, wie z. B. 
die Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit zu prüfen, um 
den Radverkehr sicher im Mischverkehr zu führen. Darüber hinaus ist 
die Freigabe des Gehweges zur Mitbenutzung durch den Radverkehr 
in besonderen Ausnahmefällen in Betracht zu ziehen. Breite und 
Oberflächenqualität des Gehwegs muss ausreichend sein, um einer-
seits den Fußverkehr nicht zu beeinträchtigen und andererseits den 
Ansprüchen des Radverkehrs gerecht zu werden.  

¶ Zweirichtungsradwege sind innerorts wegen der besonderen Gefah-
ren des Linksfahrens nach ERA 2010 und der StVO-Novelle nur in 
Ausnahmefällen vorzusehen. Außerorts sind sie bei einseitigen Rad-
wegen hingegen die Regel. Zweirichtungsradwege müssen für beide 
Fahrtrichtungen als benutzungspflichtig gekennzeichnet sein. Soll ein 
Zweirichtungsradweg in Fahrtrichtung links nicht benutzungspflichtig 
sein, ist dieser mit dem alleinstehenden Zusatzzeichen 1022-10 StVO 
zu versehen. Für Zweirichtungsradwege gelten spezielle Anforderun-
gen bzgl. der Breite. Die Regelbreite von baulich angelegten Zweirich-
tungsradwegen beträgt 2,50 m bei beidseitiger bzw. 3,00 m bei ein-
seitiger Führung. Bei geringerem Radverkehrsaufkommen kann auch 
das Mindestmaß von 2,00 m angewandt werden.  

¶ Radwege ohne Benutzungspflicht sind baulich angelegt und für die 
Verkehrsteilnehmer durch ihren Belag als Radverkehrsanlage erkenn-
bar. Sie sind jedoch nicht mit dem Zeichen 237, 240 oder 241 StVO 
gekennzeichnet und damit nicht benutzungspflichtig. Diese Unter-
scheidung wurde 1998 eingeführt. Aufgrund eines (inzwischen entfal-
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lenen) Passus in der damaligen StVO hat sich die Bezeichnung ĂAn-
dere Radwegeñ etabliert. Auch nichtbenutzungspflichtige Radwege 
sind verkehrsrechtlich Radwege, die der Verkehrssicherungspflicht 
unterliegen. Sie dürfen von anderen Verkehrsteilnehmern nicht be-
nutzt werden. Auch auf ĂAnderen Radwegenñ ist Parken verboten.4 

Weil Radfahrende wählen dürfen, ob Sie auf der Fahrbahn oder im 
Seitenraum fahren, besteht ein duales Angebot einerseits für routi-
nierte und andererseits schutzbedürftige Radfahrende.  
Wenn sich Radwege ohne Benutzungspflicht kaum von begleitenden 
Gehwegen unterscheiden, empfiehlt sich eine Verdeutlichung des Be-
nutzungs-Rechts. Wie dies umgesetzt werden kann, ohne neue Kon-
flikte zu erzeugen, ist in Kapitel 5.1 ĂAllgemeine Maßnahmen, Be-
schilderung und Markierungñ beschrieben.  

Attraktive und gut ausgebaute Radverkehrsverbindungen tragen in hohem 
Maße zu einer Verbesserung des Fahrradklimas und zu einer Imageverbes-
serung des Fahrrads als vollwertiges Verkehrsmittel bei. Damit werden durch 
gute Radverkehrsverbindungen auch längerfristig positive Randbedingungen 
zur Erschließung neuer Nutzerpotenziale für das Radfahren geschaffen. Auf 
der anderen Seite gilt der Grundsatz: ĂLieber keine Radverkehrsanlage als 
eine schlechte Radverkehrsanlage.ñ 

Radverkehrsanlagen sind so zu errichten, dass deren Benutzung mit einem 
Lastenrad, einem Fahrrad mit Anhänger oder einem mehrspurigen Fahrrad 
uneingeschränkt möglich ist. Dies gilt sowohl für die Breite der Radverkehrs-
anlagen als auch für den Abstand von Umlaufsperren. 

In vielen Fällen muss der Entwurf von Radverkehrsanlagen mit den Rahmen-
bedingungen vor Ort abgestimmt werden (insbesondere mit vorhandenen 
Straßenbreiten). Der Bau von breiten und komfortablen Radverkehrsanlagen 
ist nicht immer umsetzbar. Bei der Planung müssen daher die Vor- und Nach-
teile von Radverkehrsanlagen abgewogen werden.  

 

2.4 Besondere Formen der Radverkehrsführung 

¶ Kreisverkehre als Minikreisel (Außendurchmesser 13-22 m) bzw. als 
sogenannte kleine Kreisverkehre (26-40 m) sind für den Radverkehr 
auf der Fahrbahn bis zu einer Verkehrsstärke von 15.000 Kfz/24 h gut 
nutzbar und können zur Senkung der Kfz-Geschwindigkeit beitragen. 
Durch ihre geschwindigkeitsreduzierende Wirkung erhöhen sie oft wir-
kungsvoll die Verkehrssicherheit für den Gesamtverkehr. Die Führung 

 
4  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen: Hinweise zur Beschilderung von Radver-

kehrsanlagen nach der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung, Köln, 

1998 
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des Radverkehrs kann sowohl in der Kreisfahrbahn als auch mit ab-
gesetzten Furten erfolgen. 

¶ Geschützte Radstreifen (engl.: protected bike lanes) sind Radfahr-
streifen die durch Leitbaken, Pflanzkübel, Poller oder andere Trenn-
elemente baulich vom Kfz-Verkehr getrennt sind. Dadurch bieten sie 
eine erhºhte subjektive Sicherheit, die insbesondere von Ăunge¿btenñ 
Radfahrenden sehr geschätzt wird. In deutschen Städten sind sie bis-
lang noch selten anzutreffen. Sie eignen sich vor allem für Straßen 
mit hoher Kfz-Verkehrsstärke. 

¶ Zu den oben erwähnten Radwegen ohne Benutzungspflicht stellt die 
Fahrrad-Piktogrammspur eine gute Ergänzung zur Verdeutlichung 
des dualen Angebots dar. Das Sinnbild ĂRadverkehrñ wird am rechten 
Fahrbahnrand mit regelmäßigem Abstand markiert (optional mit in 
Fahrtrichtung weisenden Pfeilen). Damit wird verdeutlicht, dass unter 
Umständen ein nichtbenutzungspflichtiger Radweg besteht, Radfah-
rer aber das Recht haben auch die Fahrbahn zu nutzen. Die Pikto-
grammspur ist in Anlage 1 in den Musterlösungen nähergehend er-
klärt.  
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3 Bestands- und Mängelanalyse 

3.1 Umsetzungs-Monitoring 

Auf Grundlage des Radverkehrskonzeptes 2012 (RVK 2012) wurden sowohl 
die damaligen Maßnahmen im Radverkehrsnetz als auch die Maßnahmen 
beim Fahrradparken auf ihre Umsetzung überprüft. 

3.1.1 Radverkehrsanlagen 

Die im Rahmen des RVK 2012 erarbeiteten Maßnahmenbeschreibungen wur-
den hinsichtlich des Umsetzungs- und Planungsstandes sowie der Aufnahme 
in die Fortschreibung evaluiert. Hierzu wurden alle Kommunen des Kreises 
und relevante Fachverwaltungen im Sommer 2019 angeschrieben und der 
Bearbeitungsstand der einzelnen Maßnahmen abgefragt. Zudem wurde im 
Oktober 2019 ein Workshop mit den Akteuren veranstaltet, in dem u. a. die 
Ergebnisse nochmals diskutiert werden konnten. 

Die Auswertung erfolgt dabei nach dem in Abbildung 3 dargestellten Beur-
teilungsschema.  

 

Abbildung 3: Beurteilungsschema Maßnahmen aus RVK 2012 
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Zunächst wurde der Umsetzungsstand der Maßnahmen untersucht und in 
Plan 3.1 dargestellt. Sofern Maßnahmen noch nicht umgesetzt wurden, 
wurde der Planungsstand dieser Maßnahmen beurteilt. Der Planungsstand 
der verbliebenen Maßnahmen wird in Plan 3.2 dargestellt. Anschließend er-
folgte die Prüfung im Rahmen der Fortschreibung. Es wurde geprüft, ob die 
umgesetzten Maßnahmen ausreichende Verbesserung erreicht haben oder 
ob weitere Nachbesserungen erforderlich sind und somit in die Fortschreibung 
aufgenommen werden. Auch der Planungsstand fließt in die Aufnahme der 
Fortschreibung ein. So werden Maßnahmen, die geplant sind, die geprüft wer-
den und die zurückgestellt werden in die Fortschreibung mit aufgenommen. 
Die Maßnahmen, die aus dem Radverkehrskonzept 2012 in die Fortschrei-
bung mit aufgenommen werden, sind in Plan 3.3 dargestellt. Maßnahmen die 
umgesetzt und für die Verbesserungen erzielt wurden, Maßnahmen, die sich 
in der Umsetzung befinden und Maßnahmen, die aus anderen Gründen ent-
fallen, werden nicht in die Fortschreibung aufgenommen. Gelegentlich kön-
nen Ersatzmaßnahmen erfolgen, die als neue Maßnahmen einfließen. 

3.1.2 Fahrradabstellanlagen 

Die Nutzung des Fahrrads im Alltag und auch im Freizeit- und Tourismusver-
kehr erfordert den schnellen und einfachen Zugriff auf das Rad. Dafür sind 
ausreichend wettergeschützte, sichere und gut erreichbare Abstellplätze an 
der Wohnung, aber auch an wichtigen Zielen im Kreis Groß-Gerau erforder-
lich.  

Oftmals erfolgt für die erste und letzte Meile auch eine Nutzung des Fahrrads 
in Kombination mit dem ÖPNV, hier sind insbesondere die Bahnhöfe im Kreis 
Groß-Gerau zu beachten. Die Bedeutung des Radverkehrs kann durch eine 
optimale Verknüpfung mit dem ÖPNV erhöht werden. Notwendige Vorausset-
zung sind Bike+Ride-Stellplätze an den Bahnhöfen (und ggf. weiteren wichti-
gen ÖPNV-Haltepunkten) und Bushaltestellen, die ein sicheres und komfor-
tables Abstellen des Fahrrads mit einfachem Übergang zum ÖPNV gewähr-
leisten. 

Üblicherweise werden in den Stellplatzsatzungen der Kommunen keine An-
gaben über die Qualität und Art der Ausführung von Radabstellanlagen ge-
macht. Jedoch gibt es eine Reihe von vom ADFC empfohlener Fahrradabstel-
lanlagen5, die hohen Qualitätsanforderungen gerecht werden und weiteremp-
fohlen werden können. Damit der Radverkehr gefördert wird und mehr Men-
schen auf das Fahrrad umsteigen, sind qualitative Radabstellanlagen ein Bau-
stein für die Erhöhung des Radverkehrsanteils und die Bereitschaft auch 
hochwertige Fahrräder im öffentlich zugänglichen Raum abzustellen. Bei der 

 
5  https://www.adfc.de/artikel/adfc-empfohlene-abstellanlagen-gepruefte-modelle, Zugriff 23.10.2020 

https://www.adfc.de/artikel/adfc-empfohlene-abstellanlagen-gepruefte-modelle
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Planung von Anlagen kann der Leitfaden Fahrradabstellanlagen der Arbeits-
gemeinschaft Nahmobilität Hessen (AGNH)6 herangezogen werden. Dieser 
behandelt u. a. Anforderungen an Fahrradabstellanlagen, beinhaltet Steck-
briefe zu den geeigneten Modellkategorien, Anwendungsfälle und Ablauf-
schemata zur Modellauswahl im Anwendungsfall sowie Informationen zu zu-
sätzlicher Ausstattung und der Leitfaden kann Bauherren unterstützende In-
formationen über Platzbedarfe und Fahrradparksysteme (auch für Lastenrä-
der, Anhänger, Pedelecs etc.) etc. geben, damit diese qualitative Radabstell-
anlagen herstellen.  

In Abbildung 4 werden beispielhafte Fahrradabstellanlagen dargestellt, wo-
bei Vorderradhalter mit seitlicher Halterung und Anlehnbügel gute Eigenschaf-
ten aufweisen, während Vorderradhalter und Felgenhalter den Fahrrädern 
keinen sicheren Stand ermöglichen und Fahrräder teilweise beschädigen kön-
nen. Daher sollten die beiden letztgenannten nach Möglichkeit keine Anwen-
dung finden. 

 

 

 
Vorderradhalter mit seitlicher  
Halterung 

 Anlehnbügel 

 

 

 
Vorderradhalter  Felgenhalter 

Abbildung 4: Arten von Fahrradabstellanlagen 

 

 
6  Leitfaden Fahrradabstellanlagen, Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Woh-

nen, Stand: März 2020 
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Im Rahmen des RVK 2012 wurden Maßnahmen zum Fahrradparken an 
Bahnhöfen, ausgewählten Bushaltestellen, weiterführenden Schulen und 
Kreissporthallen empfohlen. Teile dieser Maßnahmen wurden zwischenzeit-
lich umgesetzt.  

Im Rahmen des aktuellen Radverkehrskonzeptes wurde die Auslastung an 
ausgewählten Bahnhöfen und Bushaltestellen erfasst (vgl. Plan 3.4) und ana-
lysiert. Daraus konnten weitere Bedarfe für Ergänzungen von Fahrradabstell-
anlagen abgeleitet werden. Hinsichtlich der Auslastung sind folgende Stand-
orte überlastet, sodass hier Nachbesserungsbedarf besteht: 

¶ Bischofsheim: Bahnhof Mainz-Bischofsheim 

¶ Büttelborn: Bahnhof Klein-Gerau (inzwischen Kapazität erweitert) 

¶ Gernsheim: Haltestelle Magdeburger Straße 

¶ Ginsheim-Gustavsburg: Haltestelle Dr.-Kitz-Straße 

¶ Raunheim: Haltestelle Mainstraße 

Des Weiteren wiesen die Bahnhöfe Groß-Gerau Dornberg, Kelsterbach, 
Mainz-Gustavsburg, Mörfelden und Raunheim sowie die Bushaltestellen Bür-
gerhaus in Gernsheim und Hauptstraße in Trebur eine Auslastung von 
70-100 % auf. Daher wird empfohlen, an diesen Haltepunkten die Auslastung 
weiterhin zu beobachten und ggf. Erweiterungen vorzunehmen. In Kelster-
bach wurden im Mai 2021 bereits eine Doppelstockparkeranlage mit einer hö-
heren Kapazität sowie Fahrradboxen geschaffen. In Raunheim konnte durch 
den Umbau des Bahnhofs auch das Angebot an Fahrradabstellanlagen er-
neuert und erweitert werden. 

Bei Neubauten und Sanierungen von Schulen wird bezüglich der Anzahl der 
Fahrradabstellplätze eine Orientierung an den Stellplatzsatzungen der Kom-
munen empfohlen. Ein Beispiel ist die Rüsselsheimer Stellplatzsatzung. Diese 
fordert für weiterführende Schulen einen Fahrradabstellplatz je 6 m² Nutzflä-
che sowie für Grundschulen einen Abstellplatz je 8 m² Nutzfläche. Eine an-
dere mögliche Ermittlung der erforderlichen Fahrradabstellplätze kann die Be-
rechnung nach Schüleranzahl sein.  

Anlage 7 stellt die derzeitige Situation der Fahrradabstellplätze an Schulen 
im Kreis Groß-Gerau dar. 

Auf Standorte fehlender Radabstellanlagen, die im Rahmen der Online-Betei-
ligung abgefragt wurden, wird in Kapitel 4.1 näher eingegangen.  
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3.2 Überprüfung des Routennetzes 

Im ersten Schritt wurden für den Kreis Groß-Gerau die Ziele des Radverkehrs 
identifiziert. Zu den Zielen gehören u. a. wichtige Unternehmen, der Einzel-
handel, Gewerbe- / Industriegebiete, Hochschulen und weiterführende Schu-
len. Diese sind in Plan 4.1 eingetragen. 

Daraufhin wurde das Radroutennetz aus dem RVK 2012 mit Hilfe der Be-
standsaufnahme (s. Kapitel 3.3) auf den aktuellen Stand gebracht. Einige 
Verbindungen wurden - insbesondere aufgrund von Neubauten - aus dem 
Netz entfernt. Andere Strecken wurden im Routennetz ergänzt. Auch der Rad-
fernweg R6 wurde im Rahmen des Konzeptes überprüft. Ebenso wurden Ver-
bindungen entlang von Bahnstrecken, die derzeit noch nicht existieren, dem 
Routennetz als Netzlücke hinzugefügt. Hier sind beispielsweise die Verbin-
dungen im Bereich von Groß-Gerau bis Klein-Gerau, sowie die Strecke von 
Riedstadt-Wolfskehlen nach Riedstadt-Goddelau zu nennen. Daneben wur-
den einige Netzlücken angepasst. Alle Änderungen sind in Plan 4.2 eingetra-
gen. 

Aufbauend auf dem RVK 2012 und in Abstimmung mit der Kreisverwaltung 
wurde das Radroutennetz, wie in Kapitel 2.1 beschrieben, in die drei Katego-
rien Schwerpunktrouten, Hauptrouten und Nebenrouten hierarchisiert. Zu-
sammen mit den Netzlücken ist die Hierarchisierung in Plan 4.3 dargestellt. 
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3.3 Bestandsaufnahme 

Das Bestandsnetz aus dem RKV 2012 wurde im Sommer 2019 abgefahren 
und auf Tauglichkeit für den Alltagsverkehr überprüft. Kriterien zur Beurteilung 
des Streckennetzes waren: 

¶ Art der Radverkehrsführung z. B. 

o Radfahrstreifen 

o Schutzstreifen 

o getrennter Geh-/Radweg 

o gemeinsamer Geh-/Radweg 

o Gehweg mit Freigabe für den Radverkehr 

o Seitenstreifen 

o Radweg ohne Benutzungspflicht 

o Wirtschaftsweg 

¶ Qualität z. B. 

o Oberflächenbelag 

o Breite der Radverkehrsanlage 

¶ Erfordernis von Radverkehrsanlagen z. B. 

o Menge des KfzðVerkehrs 

o Schwerverkehrsanteil 

o Geschwindigkeit 

¶ StVO-Beschilderung 

¶ Führung an Knotenpunkten und Querung viel befahrener Straßen 

¶ Soziale Sicherheit und Alltagstauglichkeit 

Bei der Beurteilung des Radroutennetzes wurden die Standards aus der 
ERA 2010 und der StVO zu Grunde gelegt. 
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4 Beteiligung 

4.1 Online-Beteiligung 

An der Online-Beteiligung des Dienstes Maptionnaire haben von Juli bis Ok-
tober 2019 530 Personen aus dem Kreis Groß-Gerau teilgenommen. Hier 
konnten die Teilnehmenden in einem ersten Schritt Mängel wie auch fahrrad-
freundliche Stellen auf einer Karte verorten. Die Ergebnisse sind in Plan 5.1 
zusammen mit dem Radroutennetz von 2012 dargestellt. Fahrradfreundliche 
Stellen befinden sich hauptsächlich auf dem Radfernweg R6 entlang des 
Rheins und auf dem Mainuferweg. Aber auch einzelne nichttouristische Ver-
bindungen wurden positiv hervorgehoben. So z. B. die Verbindung zwischen 
Nauheim und Trebur oder zwischen Berkach und Dornheim. Mängel wurden 
hauptsächlich in den Städten Rüsselsheim am Main, Groß-Gerau und Kelster-
bach identifiziert. Zudem werden die Verbindung von Gernsheim nach Bie-
besheim am Rhein entlang des R6, die Hauptstraßen in Goddelau und in Rüs-
selsheim am Main die Oppenheimer Straße nach Bauschheim hinsichtlich ih-
rer Radinfrastruktur kritisiert. 

In Plan 5.2 sind die Ergebnisse, der von den Bürgern angegebenen fehlenden 
Radverbindungen, dargestellt. Hier stechen einige Verbindungen aufgrund ih-
rer Vielzahl von Nennungen hervor. Unter anderem die Netzlücken zwischen 
Geinsheim und Leeheim, Büttelborn und Griesheim und die Verbindung von 
Rüsselsheim am Main entlang der Darmstädter Straße nach Süden, wurden 
von den Bürgern als fehlende sichere Radverkehrsverbindung markiert. 

Die Teilnehmer bemängelten das Fehlen von Radabstellanlagen hauptsäch-
lich im Zentrum von Groß-Gerau, Kelsterbach und Rüsselsheim am Main. Da-
neben wurden vor allem die Bahnhöfe Bischofsheim, Groß-Gerau, Groß-Ge-
rau Dornberg, Kelsterbach, Riedstadt-Goddelau und Rüsselsheim am Main 
erwähnt (vgl. Plan 5.3). 

Schließlich sind in Plan 5.4 die aus der Online-Beteiligung hervorgegangenen 
Mängel, fehlende Radabstellanlagen und fehlenden Verbindungen anhand ih-
rer Anzahl der Nennungen zusammengefasst.  
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4.2 Workshop 

Der Workshop fand am 31. Oktober 2019 im Landratsamt Groß-Gerau statt. 
Hierzu wurden folgende Akteure eingeladen: 

¶ Kreis Groß-Gerau 

¶ Kommunen des Kreises 

¶ ADFC Kreis Groß-Gerau 

¶ Hessen Mobil 

¶ LNVG Kreis Groß-Gerau 

¶ Forstamt Groß-Gerau 

¶ Regierungspräsidium Darmstadt (Staatlicher Wasserbau) 

¶ Polizeidirektion Groß-Gerau 

¶ Landkreis Darmstadt-Dieburg 

¶ Kreis Offenbach 

¶ Regionalverband FrankfurtRheinMain 

Inhalte des Workshops waren der Stand der Evaluierung des Radverkehrs-
konzeptes Kreis Groß-Gerau 2012, eine erste Auswertung der Online-Beteili-
gung, Überlegungen zum Routennetz und Musterlösungen für den Kreis 
Groß-Gerau. 

Im Workshopteil haben die Teilnehmenden an drei Tischen (Nördlicher Kreis, 
Südlicher Kreis und Anpassung des Routennetzes) sich mit dem Radver-
kehrsnetz auseinandergesetzt. Es wurden Fragen zu den nicht umgesetzten 
Maßnahmen geklärt und Anregungen für neue Maßnahmen zur Aufnahme in 
die Fortschreibung sowie für Anpassungen des Routennetzes gegeben. 

Die Anregungen zu den Maßnahmen und zum Routennetz flossen in die wei-
tere Bearbeitung mit ein und fanden nach Prüfung der Relevanz weitestge-
hend Berücksichtigung. 
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5 Maßnahmenkonzept und Kostenabschätzung 

Entlang des überarbeiteten Routennetzes (vgl. Kapitel 3.2) sollten nun im 
nächsten Schritt die Netzmängel behoben bzw. gemildert werden. Die Gestal-
tung und Herrichtung der untersuchten Streckenabschnitte für den Radver-
kehr sollten im Sinne der in Kapitel 2 beschriebenen Anforderungen erfolgen. 

Für die während der Bestandsanalyse festgestellten Mängel wurden Lösungs-
vorschläge entwickelt. Die einzelnen vorgeschlagenen Maßnahmen sind in 
Anlage 3 als Maßnahmensteckbriefe aufgeführt. Es werden streckenbezo-
gene sowie punktuelle Verbesserungsmaßnahmen an den ermittelten 
Schwachstellen vorgeschlagen. Es handelt sich dabei um Vorschläge, wie die 
Mängel behoben werden könnten. Diese stellen lediglich eine Anregung dar 
und ersetzen keine tiefergehende Planung, die ggf. auf andere Ergebnisse 
kommen würde. 

Bei den empfohlenen Maßnahmen erfolgte eine Priorisierung für eine Umset-
zungsstrategie. 

Für die einzelnen Abschnitte mit Handlungsbedarf wurde über pauschalisierte 
Kostenschätzungen je laufendem Meter oder je Situation eine Abschätzung 
zum finanziellen Aufwand zur Beseitigung der Mängel durchgeführt.  

 

5.1 Allgemeine Maßnahmen, Beschilderung und Markierung 

Im Folgenden werden Aspekte genannt, die allgemein im Kreis Groß-Gerau 
beachtet werden sollten, um den Radverkehr zu fördern. Hiervon betroffen ist 
auch das kommunale Straßen- und Wegenetz, das abseits des Kreisradrou-
tennetzes liegt.  

Durchlässigkeit von Sackgassen 

Abseits der Hauptverkehrsstraßen sieht die ERA 2010 grundsätzlich vor, den 
Radverkehr im Mischverkehr auf der Straße zu führen. Um dem Rad- und 
Fußverkehr attraktive Verbindungen bieten zu können, stehen deshalb Maß-
nahmen im Vordergrund, welche die Durchlässigkeit des Verkehrsnetzes ge-
genüber den Kfz-Fahrbeziehungen erhöhen. Ein Aspekt ist dabei die korrekte 
Beschilderung von Sackgassen, die nur für den Kfz-Verkehr undurchlässig 
sind. 

   

Abbildung 5: Verkehrszeichen 357 und 357-50 StVO  
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Im Kreis Groß-Gerau finden sich Beispiele für korrekt beschilderte Sackgas-
sen wie z. B. in Riedstadt-Goddelau in der Stahlbaustraße, aber auch fehler-
hafte Beschilderungen wie z. B. in Riedstadt-Crumstadt, Am Lohrrain. 

 

Freigabe von Einbahnstraßen 

Kurze Wege und die Vermeidung von Umwegen stellen wesentliche Bedin-
gungen eines fahrradfreundlichen Landkreises dar. Einbahnstraßen verhin-
dern häufig die Realisierung durchgehender Verbindungen für Radfahrende 
im Erschließungsstraßennetz, obwohl in der Regel eine ausreichende Stra-
ßenbreite vorhanden ist. Sind die entstehenden Umwege zu groß, werden 
Einbahnstraßen oft illegal in der Gegenrichtung befahren. Die StVO sieht eine 
Freigabe für den Radverkehr vor. Aufgrund der guten Erfahrungen mit der 
Öffnung von Einbahnstraßen für den Radverkehr wurden die Regelungen in 
der Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO) und 
den ERA 2010 deutlich vereinfacht. Danach kann in Einbahnstraßen mit einer 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit bis 30 km/h7 bei Beachtung bestimmter 
Randbedingungen der Radverkehr durch Zusatzschilder (StVO ZZ 1000-33 
bzw. 1022-10) in Gegenrichtung zugelassen werden. Das Öffnen von Ein-
bahnstraßen für den Radverkehr ist darüber hinaus häufig eine sehr einfache 
(und kostengünstige) Maßnahme, den Radverkehr zu fördern.8 

Im Kreis Groß-Gerau gibt es bereits Einbahnstraßen, die für den Radverkehr 
in Gegenrichtung geöffnet sind, wie beispielsweise die Walter-Flex-Straße in 
Rüsselsheim am Main. Hier wurde für den in Gegenrichtung fahrenden Rad-
verkehr ein einseitiger Schutzstreifen markiert (vgl. Abbildung 6). In den noch 
nicht freigegebenen Straßen sollte eine Freigabe über die Zusatzzeichen 
1022-10 (ĂRadfahrer freiñ), 1000-32 (ĂRadfahrer von links und rechtsñ) und 
1000-33 (ĂRadfahrer im Gegenverkehrñ) gepr¿ft werden. 

 
7  VwV-StVO zu § 41 Vorschriftzeichen zu Zeichen 220 StVO (ĂEinbahnstraÇeñ) 

8  In zukünftigen Fassungen der VwV-StVO wird die Freigabe von Einbahnstraßen in Gegenrichtung 

für den Radverkehr ggf. weiter vereinfacht bzw. vorgeschrieben 



Fortschreibung des Radverkehrskonzeptes 
Kreis Groß-Gerau 

   Maßnahmenkonzept und Kostenabschätzung 
 

2021-09-23_RT_Radverkehrskonzept Kreis Groß-Gerau_Bericht.docx 23 

 

Abbildung 6: Hervorhebung einer in Gegenrichtung freigegebenen Einbahnstraße 

über einen Schutzstreifen (Foto R+T) 

 

Radwege ohne Benutzungspflicht 

Häufig sind einst benutzungspflichtige Radwege inzwischen aus der Benut-
zungspflicht genommen worden, weil sie die heutigen Voraussetzungen für 
Radverkehr nicht mehr erfüllen. Sie sind zu schmal oder haben schlechten 
Oberflächenbelag. Im Kreis Groß-Gerau sind diese sogenannten ĂAnderen 
Radwegeñ hªufig in Tempo-30-Zonen vorzufinden. 

So entsteht ein duales Angebot für den Radverkehr, welches auch entspre-
chend beschildert werden kann. Seit der Neuregelung der Benutzungspflicht 
1998 kann es Radfahrenden freigestellt werden, ob sie die Fahrbahn oder den 
begleitenden Radweg benutzen (siehe oben zu ĂAndere Radwegeñ). Mit ei-
nem Fahrradpiktogramm auf der Fahrbahn und der Kombination VZ-239 
(ĂGehwegñ) mit Zusatzzeichen 1022-10 (ĂRadfahrer freiñ) kann dies Radfah-
renden verdeutlicht werden. Durch die Kennzeichnung als ĂGehweg, Radfah-
rer freiñ haben Radfahrende im Seitenraum ihre Geschwindigkeit dem FuÇ-
verkehr anzupassen und Rücksicht auf den Fußverkehr zu nehmen. 

Es besteht damit ein duales Angebot für routinierte und schutzbedürftige Rad-
fahrende, welches auch den jeweils Ăkonkurrierendenñ Verkehrsteilnehmern 
(Kfz und Fuß) kenntlich gemacht wird. 

Zur Verdeutlichung der Fahrbahnnutzung durch den Radverkehr ist das Fahr-
radpiktogramm alleine auf der Fahrbahn auch in Bereichen sinnvoll, in denen 
der Seitenraum nicht vom Radverkehr genutzt werden darf. Die sogenannte 
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Piktogrammspur bietet sich besonders auf Strecken an, in deren Verlauf gute 
Radverkehrsanlagen grundsätzlich vorhanden sind, aber auf einem bestimm-
ten Streckenabschnitt nicht weitergeführt werden können. 9 

Da das duale Angebot auch ohne die StVO-Beschilderung (Z239 + Zusatzzei-
chen ĂRad Freiñ) gilt, muss die Beschilderung nicht an jeder Einm¿ndung wie-
derholt werden. Es wird indes empfohlen, das Piktogramm an jeder Einmün-
dung zu wiederholen. 

Die Piktogrammspur soll das subjektive Sicherheitsgefühl der Radfahrenden 
stärken, damit diese auch besser von den Vorteilen des Fahrbahnfahrens pro-
fitieren können. Da sie sich im Blickfeld des Autofahrers befinden, werden sie 
besser wahrgenommen und Unfälle an Kreuzungen und Einmündungen re-
duziert. Ohne Konflikte mit dem Fußverkehr profitieren Radfahrende von der 
direkten Wegeführung. Die Piktogrammspur soll das Miteinander im Straßen-
verkehr verdeutlichen und die gegenseitige Rücksichtnahme verstärken (vgl. 
Abbildung 7). 

 

Abbildung 7: Kennzeichnung des dualen Angebots für den Radverkehr (Foto: R+T) 

 

Während Abbildung 7 darstellt, wie vorübergehend bzw. mittelfristig mit vor-
handenen, aber unzureichenden Radwegen umgegangen werden soll, ist 
auch abzuwägen, wie langfristig mit diesen Bereichen umgegangen werden 
kann. Es muss dabei von Situation zu Situation unterschieden werden. 

Häufig kann selbst bei einer Neuaufteilung des Verkehrsraums die Fläche der 
Radverkehrsanlagen nicht uneingeschränkt dem Fußverkehr zur Verfügung 
gestellt werden. Grundsätzlich kann im Falle einer Neuaufteilung des Ver-
kehrsraums (inkl. Gehwege) die Radverkehrsführung als duales Angebot 

 
9  Es ist nicht erforderlich, dass die Fahrradpiktogramme im gesamten Verlauf der Strecke angebracht 

werden. Gerade in den Übergangsbereichen zwischen Radverkehrsanlage und Mischverkehr sind 

sie sehr hilfreich. 
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überdacht werden. Dabei fließen in die Neuplanung viele verschiedene As-
pekte mit ein. So stellen sich Fragen über die Funktion der Straße, der zur 
Verfügung stehende Verkehrsraum, die vorherrschenden und potenziellen 
Verkehrsmengen des Kfz-, Rad- und Fußverkehrs, die Bedürfnisse des ru-
henden Verkehrs etc.  

Es wird empfohlen die Ăgewonneneñ Flªche durch den Entfall des baulichen 
Radwegs nicht uneingeschränkt der Fahrbahn zuzuschlagen. In Tempo-30-
Zonen sollten die Empfehlungen zu fahrradfreundlichen Nebenstraßen be-
rücksichtigt werden (siehe Seite 23) und lieber für den ruhenden Verkehr und 
den Fußverkehr ein großzügiges Angebot geschaffen werden, denn großzü-
gige Fahrbahnbreiten provozieren unangemessene Kfz-Geschwindigkeiten. 
Als besonders ungünstig für den Radverkehr haben sich Fahrbahnen zwi-
schen 6,00 m und 7,00 m Breite herausgestellt.10  

Möglicherweise ist auch die freie Wahl der Radverkehrsanlage ï also das 
duale Angebot - das richtige Mittel, um allen Nutzergruppen des Radverkehrs 
gerecht zu werden. Vorhandene duale Angebote sollten langfristig geprüft 
werden, ob diese den Ansprüchen der Radverkehrsführung gerecht werden, 
da sie für die verschiedenen Verkehrsteilnehmer teilweise unklare Verhält-
nisse schaffen.  

Alternativ könnte die Führung auf der Fahrbahn mit mehr Raum für den Fuß-
verkehr, als Schutzstreifen / Radfahrstreifen mit einem definierten Bereich für 
den Radverkehr oder eine Fahrradstraße mit oder ohne Freigabe des Kfz-
Verkehrs zur Stärkung des Radverkehrs das Mittel der Wahl sein. In jedem 
Fall sollte aber nicht auf entsprechende Sicherheitstrennstreifen verzichtet 
werden. 

 

Übergänge von einem Radweg auf die Kfz-Fahrbahn 

Problematisch sind die Enden von Radverkehrsanlagen dann, wenn der Kfz-
Verkehr nur unzureichend über den Wechsel des Radverkehrs auf die Fahr-
bahn informiert ist. Entsprechende Gefahrenbereiche wurden im Kreis Groß-
Gerau an einigen Stellen festgestellt.  

An den betroffenen Stellen sollten Ausleitungen hergestellt werden, um Rad-
fahrende sicher von einer Radverkehrsanlage in den Mischverkehr auszulei-
ten. Je nach Kfz-Verkehrsmenge und Schwerverkehrsanteil ist in der Ent-
wurfs- und Ausführungsplanung jeweils zwischen einem einfachen Einleiten 
oder einer aufwändigeren und teureren Maßnahme abzuwägen. 

 
10  ĂProblematisch ist Mischverkehr auf Fahrbahnen mit Breiten zwischen 6,00 und 7,00 m bei Kraft-

fahrzeugverkehrsstªrken ¿ber 400 Kfz/h.ñ FGSV-Verlag: Empfehlungen für Radverkehrsanlagen, 

2010 
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Je nach Situation kann eine einfache Markierung die Situation bereits verbes-
sern. Auch hier kann es hilfreich sein, die Fahrbahnbenutzung durch Radfah-
rende über einige Fahrradpiktogramme auf der Fahrbahn zu verdeutlichen. 

Das Repertoire zugunsten einer komfortableren Radverkehrsführung reicht 
hier von Markierungen bzw. Beschilderungen des Zeichens 138 StVO (ĂAch-
tung Radverkehrñ), um eine erhºhte Aufmerksamkeit des Kfz-Verkehrs zu er-
zielen bis hin zu Mittelinseln auf der Fahrbahn, um ein Queren zu erleichtern 
und den Kfz-Verkehr einzubremsen.  

Weiterhin ist grundsätzlich darauf zu achten, dass der Übergang auf die Fahr-
bahn ¿ber eine ĂNullabsenkungñ ausgef¿hrt wird, um ein komfortables und 
sicheres Fahren zu ermöglichen.  

Beispiele für die Umsetzung finden sich in Anlage 1 in den Musterlösungen. 

 

5.2 Allgemeine betriebliche Maßnahmen 

Fahrradfreundliche Nebenstraßen 

Auch in Nebenstraßen (z. B. in Tempo-30-Zonen) abseits der Hauptstraßen 
des Kfz-Verkehrs sollte auf eine fahrradfreundliche Gestaltung geachtet wer-
den. Dies beinhaltet z. B. eine gute Oberflächenbeschaffenheit der Fahrbahn 
oder ausreihende Abstände zu parkenden Fahrzeugen. So kann dem Rad-
verkehr eine ähnliche Qualität wie bei Fahrradstraßen geboten werden. 

 

Oberflächenbelag  

Aufgrund des erhöhten Rollwiderstandes sollte der Einsatz von Platten und 
Betonsteinpflaster beim Neubau oder Sanierung eines Radwegs ï sofern 
städtebaulich verträglich ï vermieden werden. 

Gemäß ERA 2010 erfüllt eine Deckschicht aus Asphalt die grundlegenden 
Anforderungen einer Radwegeoberfläche am besten. Dazu gehören u. a. 
Rollwiderstand, Griffigkeit (auch bei Nässe), Allwettertauglichkeit (z. B. Ver-
meidung von Pfützenbildung) sowie die Erkennbarkeit für den Fußverkehr. 
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Maßnahmen bei Mischverkehr und vzul = 50 km/h 

Eine Route im Radverkehrsnetz bedeutet nicht zwangsläufig, dass sie Rad-
verkehrsanlagen aufweisen muss. Auf einigen Abschnitten im Kreis Groß-Ge-
rau wird der Radverkehr innerstädtisch im Mischverkehr auf der Fahrbahn ge-
führt. Auch dort, wo die zulässige Kfz-Höchstgeschwindigkeit 50 km/h beträgt.  

Gemäß ERA 2010 ist eine Führung des Radverkehrs auf der Fahrbahn grund-
sätzlich im Belastungsbereich I der Abbildung 8 ohne zusätzliche Angebote 
vertretbar. 

 

I. Führung auf Fahrbahn ohne zu-
sätzliche Angebote vertretbar 

II. Führung auf Fahrbahn mit 
Schutzstreifen oder nicht benut-
zungspflichtigen Radwegen 
vertretbar 

III. Mischverkehr auf Fahrbahn nur 
bei günstigen Randbedingun-
gen vertretbar, ggf. mit flankie-
renden Maßnahmen, Radfahr-
streifen oder Radwege wün-
schenswert 

IV. Trennung vom Kfz-Verkehr aus 
Sicherheitsgründen geboten 

Abbildung 8: Belastungsbereiche zur Vorauswahl von Radverkehrsführungen 

(Quelle: ERA 2010, Bild 7) 

 

Die Anlage von Radverkehrsanlagen kann bei vzul = 30 oder 50 km/h auch bei 
niedrigeren Kfz-Verkehrsstärken sinnvoll sein, z. B. bei hohem Anteil schutz-
bedürftiger Verkehrsteilnehmer, starkem Schwerverkehr, großer Anzahl von 
Radfahrenden, ungünstigen Fahrbahnbreiten, unübersichtlichen Abschnitten 
oder starken Steigungen. Gegebenenfalls kann sich auf Abschnitten, wo der 
Radverkehr im Mischverkehr geführt wird, bei gestiegenen Verkehrsmengen 
(Kfz und Rad), in der Zukunft ein Bedarf für den Bau einer Radverkehrsanlage 
ergeben. 

Unabhängig von Verkehrsmengen und Schwerverkehrsanteilen sind im Allge-
meinen je nach Situation folgende nicht-bauliche Maßnahmen denkbar: 

1. Prüfen, ob Radfahrstreifen möglich sind. Radfahrstreifen sollen gemäß 
ERA 2010 in einer Breite von 1,85 m inkl. der Fahrstreifenmarkierung 
(Breitstrich, 0,25 m) markiert werden. Die verbleibende Fahrgasse soll 
mindestens 5,50 m breit sein.   
Im Einzelfall können Radfahrstreifen auch als Ăprotected bike laneñ 
ausgebildet und mit Leit- und Absperrelementen abgesichert sein. Dies 
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ist insbesondere dann sinnvoll, wenn der Radfahrstreifen andernfalls 
vom Kfz-Verkehr illegal zum Parken oder Befahren genutzt wird oder 
würde. Üblicherweise reicht ein Fahrstreifen pro Richtung für Kfz-Ver-
kehrsstärken bis ca. 10.000 Kfz pro Tag und Richtung aus. Daher kön-
nen Ăprotected bike lanesñ auf bisher vierstreifigen StraÇen mit einer 
Querschnittsbelastung von 20.000 Kfz/Tag eine Lösung sein. An den 
Knotenpunkten muss im Einzelfall nach Lösungen gesucht werden. 

2. Prüfen, ob Schutzstreifen möglich sind. Der Abstand zwischen den 
Schutzstreifen sollte mindestens 4,50 m betragen. Bei diesem Min-
destmaß sollten die Schutzstreifen mind. 1,50 m breit sein. Daher kom-
men beidseitige Schutzstreifen auf Fahrbahnen mit 7,50 m Breite in 
Betracht.11 Bei über 9,20 m breiten Fahrbahnen sind Radfahrstreifen 
besser geeignet. Grundsätzlich ist zum ruhenden Verkehr ein Sicher-
heitstrennstreifen vorzusehen. 

3. Wenn Schutzstreifen nicht möglich sind, können Fahrradpiktogramme 
am rechten Fahrbahnrand verdeutlichen, dass Fahrräder in diesem Be-
reich die Fahrbahn nutzen. Diese bietet sich insbesondere auf Stre-
cken an, in deren Verlauf gute Radverkehrsanlagen grundsätzlich vor-
handen sind, aber auf einem bestimmten Streckenabschnitt nicht wei-
tergeführt werden können. 

4. Prüfen, ob eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h möglich ist. 
Eine Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit verbessert 
die Verträglichkeit von gemeinsamer Nutzung der Fahrbahn. Die Ge-
schwindigkeitsreduzierung kann auch mit Schutzstreifen und Pikto-
grammen kombiniert werden.  
Bei klassifizierten Straßen und auf dem örtlichen Vorrangnetz ist die 
Geschwindigkeitsreduzierung üblicherweise nur schwer umsetzbar. Es 
gibt Fälle, bei denen die Reduzierung auf dem Rechtsweg rückgängig 
gemacht worden ist. 

5. Eine Möglichkeit bei Fahrbahnen, die schmaler als 7,00 m sind, ist die 
Anordnung von einseitigen Schutzstreifen. Dies bietet sich besonders 
auf Steigungsstrecken an. An Steigungen ist das Schutzbedürfnis der 
Radfahrenden und der Geschwindigkeitsunterschied zum Kfz-Verkehr 
höher. Auf der anderen Straßenseite kann der Radverkehr aufgrund 
des Gefälles häufig ohne eigene Radverkehrsanlage im Kfz-Verkehr 
Ămitschwimmenñ. 

 

 
11  Nach geltender Rechtslage sind Schutzstreifen nur innerorts möglich. Gegenwärtig laufen Modell-

versuche, um die Wirksamkeit von Schutzstreifen auf Außerorts-Strecken zu prüfen. Im Rahmen 

dieses Konzeptes werden sie außerorts noch nicht vorgeschlagen. 
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Baustellen 

Bei der Einrichtung von Baustellen muss stets auch der Radverkehr ange-
messen berücksichtigt werden, gegebenenfalls müssen Kfz-Fahrstreifen ent-
fallen oder verschmälert werden. Eine Führung gemeinsam mit dem Fußver-
kehr ist nur in Ausnahmefällen angemessen.  

Straßenbauarbeiten enthalten zum Teil aufwändige Umleitungskonzepte für 
den motorisierten Verkehr, berücksichtigen aber kaum den Bedarf von 
Radfahrenden. Auch für den Radverkehr sind Umleitungstafeln aufzustellen, 
die dabei möglichst kurze und attraktive Umleitungen ausweisen sollen (s. 
Abbildung 9). Im Idealfall sollte die Benutzbarkeit der Strecke 
aufrechterhalten werden. Hier werden Tempo-Reduktionen sowie eine 
ĂgleichmªÇigeñ Einschrªnkung der Fahrbahnbreiten f¿r alle Verkehrsmittel 
empfohlen. Der Radverkehr darf bei solchen Maßnahmen nicht vergessen 
werden.  

 

Abbildung 9: Umleitung für den Radverkehr während einer Baumaßnahme in Darm-

stadt (Foto R+T) 

 

5.3 Ergänzende Musterlösungen 

Querung von Nebenstraßen bei baulich angelegten Radwegen 

Wenn ein baulich angelegter Radweg eine Nebenstraße überquert, so ist in 
jedem Fall die Bevorrechtigung des Radverkehrs sicherzustellen. Die Regel-
lösung sieht eine Anhebung der einmündenden Fahrbahn auf das Radwegni-
veau vor. Der Radweg wird niveaugleich geführt, wodurch ein komfortables 
und sicheres Fahren garantiert wird (vgl. Abbildung 10). 

In der zweiten Variante wird der Radverkehr im Kreuzungsbereich auf das 
Straßenniveau abgesenkt. Hier ist darauf zu achten, dass Übergang auf die 
Fahrbahn ¿ber eine ĂNullabsenkungñ ausgef¿hrt wird. Im Kreuzungsbereich 
wird empfohlen eine rot markierte Radverkehrsfurt anzulegen. 
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Abbildung 10: Beispiel einer Radwegüberfahrt in einer Einmündung (Quelle: 

ERA 2010, S. 79) 

 

Unbedingt zu vermeiden ist ein Auflösen des Radwegs vor und ein Wiederbe-
ginn hinter dem Knotenpunkt! Die Beschilderung ĂRadweg Endeñ ist nach 
Möglichkeit zu vermeiden, da sie bei den meisten Radfahrenden Verwirrung 
stiftet. 

Neben den geltenden Regelwerken sind die Qualitätsstandards und Muster-
lösungen des Landes Hessen zu berücksichtigen12. Diese beinhalten u. a. 
zahlreiche Musterlösungen für Radschnellverbindungen, Raddirektverbindun-
gen und Radverbindungen. 

Im Rahmen der Erarbeitung der Radverkehrskonzepte für den Kreis Groß-
Gerau und für die Stadt Rüsselsheim am Main wurden zudem Musterlösun-
gen für typische Problemstellungen erarbeitet, die bisher nicht in den Regel-
werken und den Musterlösungen des Landes Hessen zu finden sind. Diese 
Musterlösungen befinden sich in Anlage 1. Im Anwendungsfall sind diese mit 
den Zuständigen Behörden abzustimmen. 

 

5.4 Maßnahmenkatalog 

Der Maßnahmenkatalog wird in Form von Steckbriefen dargestellt. Diese sind 
in Anlage 3 zu finden.  

 
12  Radnetz Hessen ï Qualitätsstandards und Musterlösungen, Hessisches Ministerium für Wirtschaft, 

Energie, Verkehr und Wohnen, Stand: November 2020 
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Sie setzen sich aus noch nicht oder nicht ausreichend umgesetzten Maßnah-
men aus dem RVK 2012 (vgl. Kapitel 3.1) sowie neu identifizierten Mängeln 
und daraus resultierenden Maßnahmen zusammen. Die Lage neuer Maßnah-
men im Kreis Groß-Gerau, die in das aktualisierte RVK aufgenommen wer-
den, sind in Plan 6.1 dargestellt. Die Lage fortgeschriebener und neuer Maß-
nahmen wird in Plan 6.2.1 sowie für jede Kommune des Kreises einzeln und 
mit zugehöriger Abschnitts-Nummer in Plan 6.2.2 bis Plan 6.2.15 dargestellt.  

Die im Maßnahmenkatalog enthaltenen Informationen werden im Folgenden 
kurz erläutert. 

Abschnitts-Nummer 

Die Abschnittsnummer stellt den betreffenden Bereich des Mangels und des 
daraus resultierenden Maßnahmenvorschlags dar. Alle Abschnitts-Nummern 
werden durch ein Präfix begleitet, dass auf die Lage der Maßnahme in der 
jeweiligen Kommune hinweist. Folgendermaßen werden die Kommunen ab-
gekürzt: 

¶ Gemeinde Biebesheim am Rhein: Bieb 

¶ Gemeinde Bischofsheim:   Bisch 

¶ Gemeinde Büttelborn:   Butt 

¶ Stadt Gernsheim:    Gern 

¶ Kreisstadt Groß-Gerau:   GG 

¶ Stadt Ginsheim-Gustavsburg:  GiGu 

¶ Stadt Kelsterbach:    Kel 

¶ Stadt Mörfelden-Walldorf:   MoWa 

¶ Gemeinde Nauheim:   Nau 

¶ Stadt Raunheim:    Raun 

¶ Stadt Riedstadt:    Ried 

¶ Stadt Rüsselsheim am Main:  Russ 

¶ Gemeinde Stockstadt am Rhein:  Stock 

¶ Gemeinde Trebur:    Treb 

Bei der Fortschreibung von Maßnahmen aus dem Radverkehrskonzept des 
Kreises Groß-Gerau aus dem Jahr 2012 werden die Maßnahmen mit der ehe-
maligen Maßnahmenbezeichnung ergänzt. 

 

Hierarchisierung 

In den Maßnahmensteckbriefen wird die Hierarchisierung angegeben. Wie in 
Kapitel 2.1 beschrieben wird diese in Schwerpunktrouten, Hauptrouten und 
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Nebenrouten unterschieden. Außerdem wird hier auf Netzlücken hingewie-
sen. 

 

Lage in der Gemarkung 

Es wird die Kommune, der Straßenname, der Baulastträger und die Ortslage 
der betroffenen Maßnahmen angegeben. Außerdem wird bei Streckenmaß-
nahmen die Länge des Mangels dargestellt. 

Durch die Angabe des Baulastträgers wird grundsätzlich das Besitzverhältnis 
geregelt, jedoch liegen bestimmte Zuständigkeiten nicht beim Baulastträger. 
So können z. B. bei Beschilderungen, Wegweisungen oder dem Winterdienst 
die Zuständigkeiten bei anderen Institutionen liegen. 

 

Führungsform 

Gibt an, wo der Radverkehr geführt wird. Dies kann z. B. auf Radwegen, aber 
auch auf der Fahrbahn im Mischverkehr der Fall sein. 

 

Hinweisgeber 

Die Hinweise wurden durch die Fortschreibung aus dem Radverkehrskon-
zept 2012, den Workshop, die eigene Befahrung, die Onlinebeteiligung, den 
Kreis Groß-Gerau und Hinweise der Kommunen in dem Maßnahmenkatalog 
eingearbeitet. 

 

Mangelkategorien 

Die Mangelkategorie wird zwischen Radverkehrsinfrastruktur, Knotenpunkten 
und Netzlücken unterschieden. 

 

Mangelbeschreibung 

Die Mangelbeschreibung stellt eine kurze Beschreibung des mangelhaften 
Sachverhaltes dar.  

 

Maßnahmenkategorien 

Ebenso werden die einzelnen Maßnahmen unterschiedlichen Arten zugeord-
net.  
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In Tabelle 1 werden die Maßnahmenkategorien und deren Anzahl in den 
Maßnahmensteckbriefen dargestellt. 

 

Tabelle 1: Übersicht über die Maßnahmenkategorien und deren Anzahl der Maßnah-

men 

 

Handlungsempfehlung und ggf. kurzfristige Maßnahmen 

Es werden Handlungsempfehlungen zur Behebung der Mängel beschrieben. 
Dabei wurde u. a. auf die vorherrschenden Verkehrsverhältnisse, die Gewähr-
leistung der Verkehrssicherheit und Verbesserung der Radverkehrsinfrastruk-
tur geachtet. 

 

  

Anzahl

Ausbau Radweg 24

Bauliche Maßnahmen 55

Beschilderungsmaßnahmen 34

Knotenpunkt 14

Markierungsmaßnahmen 56

Neuherstellung einer Radverkehrsanlage 44

Oberflächenverbesserungen 50

Querungsstelle 11

Sonstige Maßnahmen 39

Summe 327

Kreis Groß-Gerau

Maßnahmenkategorien
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Prioritätsstufe 

Für die Umsetzung der erarbeiteten Maßnahmen sind diese unter Berücksich-
tigung folgender Kriterien priorisiert worden. 

¶ Netzkategorie / Netzbedeutung, 

¶ Verkehrssicherheit, 

¶ Erschließungswirkung, 

¶ baulicher Aufwand, Kosten, 

¶ Einbindung in andere Projekte, Förderanträge, Fristen, 

¶ Radfahrpotential und Wirkung auf das Fahrradklima, 

¶ Umsetzungswahrscheinlichkeit, lokales Engagement, Bauträger-
schaft, Budget. 

Die Maßnahmen wurden in die Prioritätsstufen 1,2 und 3 eingeteilt, Prioritäts-
stufe 1 stellt dabei die höchste Priorität, Prioritätsstufe 3 die niedrigste Priorität 
dar. 

Kostenschätzungen 

Für die aufgelisteten Maßnahmen wurden überschlägige Kostenschätzungen 
abgegeben. Diese basieren auf Kostenansätzen für typische Lösungen und 
Verbesserungen. Aufgrund der Planungstiefe können nur die grundlegenden 
Arbeitsschritte mit den entsprechenden Einheitspreisen der Haupttätigkeiten 
angesetzt werden.  

Im Kostenrahmen nicht enthalten sind:  

¶ Grunderwerb  

¶ Herstellung / Verlegung von Versorgungsleitungen / Entsorgungslei-
tungen / Beleuchtung  

Bei den vorgeschlagenen Maßnahmen handelt es sich nicht um Detail-pla-
nungen sondern um Empfehlungen, deren Machbarkeit im Lageplan grund-
sätzlich überprüft wurde.  

Vor einer Umsetzung der Maßnahmen sind tiefer gehende Planungen und 
Kostenaufstellungen durch die betroffenen Akteure erforderlich. 

Die Kosten wurden in Kategorien eingeteilt, die sich wie folgt aufschlüsseln: 

   ú < 10.000 ú 

  úú 10.000 ú - 50.000 ú 

 úúú 50.000 ú - 500.000 ú 

úúúú > 500.000 ú 



Fortschreibung des Radverkehrskonzeptes 
Kreis Groß-Gerau 

   Maßnahmenkonzept und Kostenabschätzung 
 

2021-09-23_RT_Radverkehrskonzept Kreis Groß-Gerau_Bericht.docx 35 

Zugrunde gelegte Kostenschätzungen werden nach den Maßnahmenkatego-
rien auf der Gemarkung der jeweiligen Kommune sowie differenziert nach 
Bundes-/ Landes-, Kreis- und Kommunaler Zuständigkeit in Anlage 2 zusam-
mengetragen. 

Die Kosten aller MaÇnahmen im Kreisgebiet belaufen sich auf ca. 62 Mio. ú 
Netto-Herstellungskosten. Inkl. Planungskosten und Mehrwertsteuer (ohne 
Grunderwerb und Ausgleichsmaßnahmen) belaufen sich diese auf ca. 85 Mio. 
ú. 

 

Umsetzungshorizont 

Der voraussichtliche Umsetzungshorizont soll eine Orientierung angeben, 
sind aber letztlich anhängig von Planungs- und Verwaltungsaufwand. Sie wer-
den in folgende drei Gruppen eingestuft. 

¶ kurzfristig:  Weniger als 1 Jahr 

¶ mittelfristig: 1 bis 5 Jahre 

¶ langfristig: 5 bis 10 Jahre 

 

Bemerkung 

Im Feld Bemerkungen werden maßnahmenspezifische wichtige Hinweise be-
schrieben, die bei der Umsetzung der Maßnahmen relevant sein können. 

 

5.5 Querungsstellen-Programm 

Durch breite Querschnitte und hohes Verkehrsaufkommen an klassifizierten 
Straßen kann der Radverkehr nicht überall sicher queren, um vorhandenen 
oder geplanten Routen oder der Radwegweisung zu folgen.  

Zurzeit werden Querungsstellen nicht immer als Gefahrenstellen wahrgenom-
men, weil eine Querung nicht (sicher) möglich ist und daher nicht stattfindet. 

Hinzu kommen die Übergänge von Zweirichtungsradwegen auf richtungsbe-
zogene Führungen, typischerweise an Ortseingängen an klassifizierten Stra-
ßen. Hier ist durch die VwV-StVO eine sichere Querung zwingend vorge-
schrieben13, die im Bestand oft noch nicht vorhanden ist. 

 
13  VwV-StVO zu § 2, Absatz 4 Satz 3 und Satz 4, II, 4. eine sichere Querung zwingend vorgeschrieben: 

ĂAm Anfang und am Ende einer solchen Anordnung [Freigabe linker Radwege (Radverkehr in Ge-

genrichtung)] ist eine sichere Querungsmºglichkeit der Fahrbahn zu schaffen.ñ 
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In Plan 7 sind relevante Querungsstellen mit den entsprechenden heutigen 
Ausführungsformen dargestellt. Die angegebenen Nummern sind verknüpft 
mit Anlage 4 zu sehen, in der weitere relevante Informationen dargestellt sind. 

In der Folge wurden anhand vorliegender Verkehrsmengen, Kfz-Geschwin-
digkeiten, Fahrbahnbreiten und Einschätzungen der Verkehrssituation mögli-
che Handlungsoptionen erarbeitet. Insbesondere bei dünner Datengrundlage 
sind dies Empfehlungen, die durch den Baulastträger nachzuprüfen und bei 
anstehenden Umplanungen oder Umgestaltungen mit zu betrachten sind. 
Grundsätzlich sollten dabei die geltenden Regelwerke wie z. B. die ERA 2010 
(Kapitel 5) berücksichtigt werden und gute Sichtverhältnisse gewährleistet 
werden. 

Für folgende Querungsstellen wird die Verbesserung der Querbarkeit für Fuß- 
und Radverkehr vorgeschlagen. Entweder durch die Errichtung einer Lichtsig-
nalanlage oder eines Fahrbahnteilers als Querungshilfe, dieser sollte mindes-
tens 2,50 m breit sein und die geltenden Regelwerke berücksichtigen (siehe 
auch Musterlösung 3.1 in Anlage 1). 

¶ Gemeinde Bischofsheim: 003/L 3482 (Lfd. Nr./Straße), 005/K 201 

¶ Stadt Gernsheim: 017/Mannheimer Straße, 018/L 3112, 019/L 3112 

¶ Kreisstadt Groß-Gerau: 022/B 44, 025/B 44, 037/Büttelborner Straße, 
038/L 3094, 040/B 44 

¶ Stadt Kelsterbach: 047/K 162,049/K 152 

¶ Stadt Mörfelden-Walldorf: 056/B 486, 070/B 44, 071/L 3113 

¶ Stadt Riedstadt: 080/B 426, 092/L 3096, 097/K 156 

¶ Stadt Rüsselsheim am Main: 107/L 3040, 112/L 3012 

¶ Gemeinde Trebur: 126/L 3012, 127/L 3012, 129/L 3094, 131/L 3040, 
134/L 3040, 135/L 3094 

Zusätzlich gibt es im Kreis Groß-Gerau einige Fahrbahnteiler, die hinsichtlich 
ihrer Breite zu überprüfen sind. Diese soll mindestens 2,50 m für die Nutzbar-
keit mit dem Fahrrad betragen. Die Fahrbahnteiler mit geringeren nutzbaren 
Breiten als 2,50 m werden im Folgenden genannt: 

¶ Kreisstadt Groß-Gerau: 023/Breslauer Straße 

¶ Stadt Mörfelden-Walldorf: 057/Nordring, 058/Industriestraße 

¶ Stadt Raunheim: 075/Geschwister-Scholl-Straße 

¶ Stadt Rüsselsheim am Main: 098/L 3040 

¶ Gemeinde Trebur: 119/Hessenauer Straße, 124/L 3012 
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An folgenden Querungsstellen können Markierungslösungen die nötige Ver-
kehrssicherheit und Qualität erreichen und sind im Einzelfall zu prüfen: 

¶ Gemeinde Bischofsheim: 006/Frankfurter Straße 

¶ Gemeinde Büttelborn: 013/K 139 

¶ Stadt Ginsheim-Gustavsburg: 021/L 3040 

¶ Stadt Kelsterbach: 048/K 152 

¶ Stadt Mörfelden-Walldorf: 069/Aschaffenburger Straße 

¶ Stadt Riedstadt: 082/Starkenburger Straße, 084/Darmstädter Straße, 
085/K 156, 094/Griesheimer Straße, 096/K 154 

¶ Gemeinde Trebur: 121/L 3040, 133/K 159 

An folgenden Querungsstellen bzw. Knotenpunkten ist die Radführung zu 
überprüfen und ggf. verbessernde Maßnahmen für den Radverkehr zu prüfen: 

¶ Stadt Gernsheim: 014/K 203 

¶ Kreisstadt Groß-Gerau: 026/K 157, 035/K 157, 036/K 157, 039/Nord-
ring 

¶ Stadt Kelsterbach: 050/Im Taubengrund 

¶ Stadt Mörfelden-Walldorf: 068/Okrifteler Straße 

¶ Stadt Riedstadt: 095/K 155 

¶ Stadt Rüsselsheim am Main: 099/Alzeyer Straße 

¶ Gemeinde Stockstadt am Rhein: 118/K 158 

¶ Gemeinde Trebur: 128/K 159, 130/Treburer Straße, 132/L 3012 

 

5.6 Marketing-Strategie Radverkehr 

Gemeinsam mit der Stadt Rüsselsheim am Main wurde eine Marketing-Stra-
tegie entwickelt. Sie enthält Elemente zur 

¶ bestehenden Kommunikations-, Marketing und Netzwerkarbeit und 

¶ Empfehlungen zur Stärkung von Kommunikation, Marketing und Netz-
werkarbeit.  
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Dabei werden den Maßnahmen die Priorisierungsstufen  

¶ Kurzfristig anpacken,  

¶ Anpacken,  

¶ Mittelfristig anpacken,  

¶ Weiter so und  

¶ Nicht verfolgen  

zugeordnet. 

Um auf die aktuellen Änderungen bei der Fertigstellung beider Konzepte ein-
gehen zu können, wird diese Strategie beiden Konzepten als Anlage beigefügt 
(Anlage 5). 
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6 Betriebs- und Erhaltungskonzept 

Die bislang beschriebenen Maßnahmen wirken im Wesentlichen auf die Ver-
besserung bzw. Vervollständigung des Radverkehrsnetzes im Kreis Groß-Ge-
rau hin. 

Radverkehrsförderung ist indes als umfassendes System zu verstehen und 
schließt neben Maßnahmen auf der Strecke auch Betriebs- und Erhaltungs-
Aspekte ein. 

Das Betriebs- und Erhaltungskonzept geht auf folgende Aspekte ein: 

¶ Verkehrssicherungspflicht 

¶ Aufgaben des Kreis Groß-Gerau und (mögliche) Zuständigkeiten 

¶ Grünschnitt, Reinigung,  

¶ Winterdienst und Beleuchtung 

¶ Vorzusehende Ressourcen und Kosten für die Radverkehrsförderung 

¶ Qualitätssicherung mit Bürgerhilfe 

Um alle Radverkehrsanlagen in einem guten Zustand erhalten zu können, ist 
eine regelmäßige Streckenkontrolle erforderlich. Der Betrieb der Radver-
kehrsanlagen lasst sich hinsichtlich Netzbedeutung und Radverkehrsaufkom-
men priorisieren (vgl. Abbildung 11). Der Betrieb soll demnach von einer ho-
hen Priorität (A) zur geringen Priorität (C) abgearbeitet werden. 

 

Abbildung 11: Priorisierung des Betriebs auf Radverkehrsanlagen14 

 
14  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Arbeitspapier Betrieb von Rad-

verkehrsanlagen. Bild 1. Köln 2021 
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6.1 Verkehrssicherungspflicht 

Rechtsrahmen 

Mit der Widmung eines Streckenabschnittes im Radverkehrsnetz werden we-
sentliche Festsetzungen getroffen. Diese betreffen vor allem die Verkehrssi-
cherungspflicht und damit die Intervalle der Streckenkontrolle der Reinigung 
und des Winterdienstes. 

Eine uneingeschränkte Verkehrssicherungspflicht besteht lediglich auf öffent-
lichen Straßen und Wegen. Radwege sowie gemeinsame Rad- und Gehwege 
fallen darunter, auch wenn der Nutzungszweck sich auf den Fahrrad- bzw. 
Fahrrad- und Fußgängerverkehr beschränkt. Regelmäßige Streckenkontrol-
len sind hier notwendig. 

Wird der Radverkehr auf landwirtschaftlichen Wegen geduldet, so begrün-
det allein diese Duldung bereits eine Verkehrssicherungspflicht gegenüber 
Radfahrenden (OLG Frankfurt, Urteil vom 2. Februar 2000, AZ: 24 U21/99) 
Diese ist jedoch beschränkt. Die Gemeinde ist nicht verpflichtet, den Zustand 
von Feldwegen regelmäßig engmaschig zu überwachen (LG Heidelberg Urteil 
vom 20.2.1991 AZ: 3 O 96/90). Es gilt das Prinzip der selbsterklärenden Stra-
ßen und Wege. Radfahrende dürfen nicht darauf vertrauen, dass der Weg so 
gepflegt wªre wie eine Ăgewºhnliche StraÇeñ oder eine Ăgewºhnliche Radver-
kehrsanlage.ñ Radfahrer m¿ssen dort mit Hindernissen rechnen und sich auf 
die örtlichen Gegebenheiten einstellen (LG Aachen Urteil vom 14.10.1998 AZ: 
4 O 25/98). Sie müssen mit Schlaglöchern, Spurrillen und vor allem zur Ern-
tezeit mit Verschmutzungen rechnen. 

Für die Beschilderung von landwirtschaftlichen Wegen (analog auch für forst-
wirtschaftliche Wege) gibt es unterschiedliche Möglichkeiten, die sich insbe-
sondere in der subjektiven Wahrnehmung der Verkehrsteilnehmer unterschei-
den. Die Unterschiede werden in Tabelle 2 dargestellt. 
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VZ 240, ZZ 1026-36 VZ 260, ZZ 1026-36 VZ 250, ZZ 1022-10, 
ZZ 1026-36 

Fuß- und Radverkehr 
haben eine Benutzungs-
pflicht, Landwirtschaftli-
cher Verkehr ist freige-
geben (Außerorts dürfen 
solche Wege auch Mo-
fas nutzen) 
 
Positivbeschilderung 

Verbot für Kraftfahr-
zeuge, Landwirtschaftli-
cher Verkehr ist freige-
geben,  
 
 
 
 
Negativbeschilderung 

Verbot für Fahrzeuge al-
ler Art, Radverkehr und 
Landwirtschaftlicher 
Verkehr sind freigege-
ben 

Fuß- und Radverkehr 
muss diesen Weg nut-
zen, Landwirtschaftli-
cher Verkehr ist Gast 

Fuß- und Radverkehr 
hat das Benutzungs-
recht, Landwirtschaftli-
cher Verkehr ist Gast 

Gleichberechtigte Frei-
gabe für Radverkehr 
und Landwirtschaftli-
chen Verkehr 

Radfahrende erwarten 
einen sauberen Weg 

Besonders geeignet für 
Abschnitte, an denen 
auch mit Beeinträchti-
gungen für den Radver-
kehr zu rechnen ist.  

Diese Kennzeichnung 
verdeutlicht den Radfah-
renden, dass sie sich 
auf einem Weg befin-
den, der auch von der 
Landwirtschaft genutzt 
wird. 

Tabelle 2: Möglichkeiten der Beschilderung von landwirtschaftlichen Wegen 

Radverkehr auf forstwirtschaftlichen Wegen hat unter noch größerer Um-
sicht zu fahren. Grundsätzlich besteht auch für Waldwege eine Verkehrssi-
cherungspflicht. Es bestehen aber nur geringe Anforderungen (OLG Düssel-
dorf Urteil vom 27.04.2001 AZ: 7 U 11/01). Der Sicherungspflichtige hat nur 
solche Gefahren zu beseitigen oder vor Ihnen zu warnen, die für einen die 
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normale Sorgfalt beobachtenden Benutzer nicht rechtzeitig erkennbar sind. 
Im Wald muss beispielsweise eine Wasserablaufrinne nicht unterirdisch ver-
legt werden, der Aufwand wäre nicht vertretbar bzw. nicht zumutbar. Mit Was-
serrinnen muss jeder Benutzer rechnen, wenn die Oberfläche des Weges 
nicht befestigt ist und er durch ein natürliches Waldgebiet führt. Entsprechen-
des gilt auch f¿r andere Beeintrªchtigung wie Ădie Wegefläche uneben ma-
chende Wurzeln, Äste, Steine, Schlammkuhlen oder den Luftraum einschrän-
kende Zweige von Büschen und Bäumen, die allesamt eine ständige sorgfäl-
tige Beobachtung der Wegefläche und eine ständige Bereitschaft zu plötzli-
chem Ausweichen oder plötzlicher Reduzierung der Fahrgeschwindigkeit er-
fordern. Dies gilt auch für Waldwege, die zur Benutzung mit dem Fahrrad frei-
gegeben sind.ñ [HBR NRW 2017, Kapitel 11, S. 14] Nach dem hessischen 
Waldgesetz ist das Radfahren im Wald auf befestigten oder naturfesten We-
gen zum Zwecke der Erholung auf eigene Gefahr gestattet. Die Rechtspre-
chung unterscheidet hierbei zwischen typischen und atypischen Risiken. ĂZu 
den typischen Risiken, mit denen man im Wald rechnen muss, gehören z.B. 
auf dem Weg befindliche Äste, verschmutzte Wege, Längs- und Querrinnen 
usw. Hier muss der Waldbesitzer bei Unfällen nicht haften. Atypische Risiken 
sind zum Beispiel geschlossene nicht gesicherte Schranken. Hier haftet der 
Waldbesitzer bei Unfällen. Bei Verletzungen durch herabfallende Äste gab es 
unterschiedliche Urteile. Im Jahre 2012 entschied der Bundesgerichtshof, 
dass der Waldbesitzer in dem vorliegenden Falle nicht haftet.ñ [Quelle: 
https://www.adfc-hessen.de/public_downloads/dokumente/Verkehrssiche-
rungspflicht auf Waldwegen.pdf, letzter Zugriff: 12.07.2021]  

Auf unbefestigten Wegen durch Wald und Feld besteht keine besondere Ver-
kehrssicherungspflicht, auch wenn eine Radverkehrsverbindung darüber-
f¿hrt (LG Heidelberg, Urteil vom 14. Dezember 1988, AZ: 3 O 147/88). ĂEine 
abweichende Beurteilung wäre nur dann angebracht, wenn der Wege als spe-
zieller Radfahrweg so hergerichtet, ausgebaut und unterhalten würde, dass 
der Charakter als Feldweg zurücktritt und beim Benutzer der Eindruck hervor-
gerufen wird, als handele es sich hier um einen besonders ausgebauten Weg, 
bei dessen Benutzung man die üblichen Gefahren eines Feldwegs nicht in 
Rechnung zu stellen brauche.ñ [HBR NRW 2017, Kapitel 5, S. 4]  

Die Zweckbestimmung des Weges regelt somit den Umfang der Pflichten für 
den Nutzer und für den Verkehrssicherungspflichtigen. Der Umfang der Ver-
kehrssicherungspflicht richtet sich also nach dem Zweck und der Widmung 
der Wege. Es sind nur die Maßnahmen zu ergreifen, die für die öffentliche 
Hand objektiv erforderlich und zumutbar sind. 

 

  

https://www.adfc-hessen.de/public_downloads/dokumente/Verkehrssicherungspflicht%20auf%20Waldwegen.pdf
https://www.adfc-hessen.de/public_downloads/dokumente/Verkehrssicherungspflicht%20auf%20Waldwegen.pdf
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Steigerung der tatsächlichen Nutzung 

Durch die Ausweisung des Radverkehrsnetzes als zusammenhängendes All-
tagsnetz soll die Attraktivität und Bekanntheit der Wege steigen. Die erhöhte 
Nutzung der Wege durch Radfahrer hat jedoch keine Auswirkung auf die Ver-
kehrssicherungspflicht, solange diese Wege auch schon vor der Ausweisung 
mit dem Fahrrad uneingeschränkt befahrbar waren [HBR NRW 2017, Kapitel 
5, S. 6]. 

Das im Rahmen des ĂRadverkehrskonzept Kreis GroÇ-Gerauñ identifizierte 
kreisweite Radnetz weist so gut wie ausschließlich Routen auf, die bereits in 
Radroutenplanern und Karten veröffentlicht wurden und vom Radverkehr be-
nutzt werden (dürfen). Überwiegend haben die Strecken auch bereits eine 
Wegweisung. 

Es werden keine Strecken für den Radverkehr geöffnet, auf denen er heute 
nicht formal zulässig ist. Dem Kreis und auch den anderen Baulastträgern er-
wachsen also durch das Radverkehrskonzept keine zusätzlichen Aufgaben, 
die sie nicht bereits zuvor gehabt haben. Die Bereiche müssen weiterhin an-
gemessen verkehrssicher benutzbar sein. Indes enthält das Radverkehrskon-
zept Lückenschlüsse von bisherigen Netzlücken, bei denen noch nicht fest-
steht, wer zukünftig Straßenbaulastträger ist. 

 

Anwendung auf das kreisweite Radnetz 

Gemäß den Hinweisen zum Radverkehr außerhalb städtischer Gebiete 
[H RaS 02] gibt es zwei Möglichkeiten, um Wirtschaftswege im Rahmen eines 
Gesamtnetzes dem Fahrradverkehr zu öffnen: 

¶ Widmungsänderung, um die rechtlichen Voraussetzungen für eine 
dauerhafte Freigabe zu schaffen.  

¶ Verkehrsrechtliche Freigabe mit Zeichen 250 StVO (Verbot für Fahr-
zeuge aller Art) und dem Zusatz ĂLandwirtschaftlicher Verkehr und 
Radfahrer freiñ. Dies kann mit geringem Aufwand durchgeführt wer-
den. 15 

Für das Radverkehrskonzept wird zunächst die zweite Möglichkeit empfohlen, 
wenn Strecken zurzeit noch nicht offiziell für den Radverkehr gewidmet sind. 
Die Qualität der Strecken und der Aufwand für die betriebliche Unterhaltung 
darf dann gemäß des oben beschriebenen Rechtsrahmen recht niedrig bzw. 
auf aktuellem Niveau sein, kann aber je nach Haushaltslage und politischen 

 
15  In Hessen wird gelegentlich ein Zusatz angebracht: ĂWirtschaftsweg! Benutzung ï außer Landwirt-

schaft ï auf eigene Gefahr.ñ Rechtlich ergeben sich daraus kaum andere Wirkungen, es kann dem 

Nutzer aber den Unterschied zu gewidmeten Radwegen verdeutlichen. 
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Beschlüssen beliebig gesteigert werden. Um wichtige Verbindungen langfris-
tig zu sichern, ist die Umwidmung zielführend. 

 

6.2 Aufgaben des Kreis Groß-Gerau 

Die Schaffung von Radverkehrsverbindungen und -netzen berührt meist viel-
fältige Interessen. Im Rahmen der Fortschreibung des Radverkehrskonzeptes 
des Kreises Groß-Gerau ist das kreisweite Netz unter Beteiligung von Bürgern 
und Behörden weiterentwickelt worden, das für die nächsten Jahre als Grund-
gerüst für die weitere Radverkehrsförderung im Kreisgebiet dienen soll.  

Landkreise haben hinsichtlich der Radverkehrsplanung üblicherweise nur we-
nige Pflichtaufgaben: Dazu gehören der Radwegeneubau entlang von Kreis-
straßen sowie die StVO-Beschilderung an Bundesstraßen. Daneben über-
nimmt der Kreis freiwillige Aufgaben, wie z. B. die Radwegweisung und den 
Ausbau von Radrouten/Bauwerken in Trägerschaft der Kommunen.  

Der Kreis Groß-Gerau hat schon 2012 im Rahmen des ersten Radverkehrs-
konzepts die Aufgabe übernommen, ein alltagstaugliches Netz zu identifizie-
ren und die erforderlichen Maßnahmen für dessen Ertüchtigung zusammen-
zustellen und umzusetzen. 

¶ Zur Förderung des klimawirksamen Radverkehrs über Gemeinde-
grenzen hinweg wird vorgeschlagen, dass der Kreis auch zukünftig 
folgende Aufgaben übernimmt bzw. koordiniert. Dies gilt zunächst für 
das im Rahmen dieses Projektes vorgesehene Kreisradroutennetz. 
Koordinierung der Umsetzung der Maßnahmen des Handlungskon-
zeptes gemäß der Prioritätenreihung. Fachliche und finanzielle Unter-
stützung der Kommunen bei der Umsetzung.  

¶ Koordinierung bzw. Organisation der Maßnahmen für die Öffentlich-
keitsarbeit vgl. Kapitel 5.6 bzw. Anlage 5. Da der Kreis Groß-Gerau 
Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Nahmobilität Hessen (AGNH) ist16, 
kann auf entsprechendes Material zurückgegriffen werden. Die AGNH 
ist ein Netzwerk von über 200 Gebietskörperschaften, die sich das 
Ziel gesetzt haben, den Fuß- und Radverkehr im Land systematisch 

 
16  Weitere Mitglieder im Kreis sind die Orte Biebesheim am Rhein, Büttelborn, Kelsterbach, Mörfelden-

Walldorf, Nauheim, Raunheim, Rüsselsheim am Main und Trebur. 
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zu fördern und eine Radkultur zu etablieren. Sie bietet Pressetexte, 
Material und Kampagnen an.  

¶ Planung, Bereitstellung, Kontrolle und Pflege der Fahrradwegweisung 

¶ Durchführung des Umsetzungsmonitoring und der Wirkungskontrolle 

¶ Reaktion auf Überlastung von Abstellanlagen an SPNV-Haltepunkten. 
Unterstützung bei der Errichtung weiterer Anlagen 

Darüber hinaus ist zu prüfen, ob der Kreis die folgenden Aufgaben überneh-
men bzw. koordinieren kann: 

¶ Streckenkontrolle durch Radwegpatenschaften 

¶ Sicherstellung des Winterdienstes für ein ausgewähltes Kernnetz (vgl. 
Kapitel 6.5) 

¶ Beschwerdemanagement für das gesamte Kreisgebiet 

¶ Planung, Koordinierung und Umsetzung von Radschnellverbindungen 

 

6.3 Zuständigkeiten 

Auf Grundlage der Befahrung 2019 besteht zwar eine umfassende Bestands-
aufnahme des Kreisnetzes, aber eine Aufnahme und Bearbeitung von weite-
ren Mängeln (z. B. Schäden durch Wurzelhub) sollte beim laufenden Betrieb 
in den Ablauf integriert werden.  

Die ĂHinweise zum Radverkehr auÇerhalb stªdtischer Gebieteñ schlagen eine 
baulastträgerübergreifende, koordinierende Stelle für Radnetze von Touris-
mus und Alltagsverkehr bei Planung und Bau (z. B. in der Straßenbauverwal-
tung) vor: ĂKleine Gemeinden kºnnen zusammen mit dem jeweiligen Land-
kreis eine Stelle zur Radverkehrsförderung einrichten und finanzieren, welche 
die Gemeinden bei der Planung und der Öffentlichkeitsarbeit in allen Belan-
gen (Radtourismus, Infos rund um das Rad etc.) unterstützt. Dies ermöglicht 
zugleich einen wesentlich besseren Kontakt zu den Radfahrern, um ihre Inte-
ressen und Beschwerden auch gegenüber den Behörden zu bündeln und um 
konzeptionelle Vorschlªge f¿r Verbesserungen zu erarbeiten.ñ [H RaS 02] 

Sofern der Kreis Groß-Gerau sämtliche oben genannten Aufgaben überneh-
men möchte, ist zusätzliches Personal beim Kreis erforderlich. Werden Auf-
gaben an Dienstleister abgegeben, entstehen künftig höhere Kosten beim Be-
trieb und der Instandhaltung. 

Grundsätzlich werden bei der Kreisverwaltung Groß-Gerau folgende Ämter 
und Einrichtungen von den Belangen dieses Konzeptes berührt.  
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Fachbereich/Fachdienst Aufgaben 

Pressestelle Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Bildung und Schule Jugendverkehrsschule, Verkehrserziehung, 

Schulmobilitätspläne, Schülerbeförderung 

Gebäudemanagement Fahrradparken an kreiseigenen Liegen- 

schaften 

Gesundheit und Verbraucherschutz,  

Organisations- und Personalentwicklung 

Gesundheitskampagnen 

Gesundheitstage für Mitarbeitende 

Regionalentwicklung und Mobilität 

Sachgebiet: Geoinformationssysteme 

Erstellen von Diensten, Karten und Online- 

Anwendungen 

Regionalentwicklung und Mobilität 

Sachgebiet: Allgemeine Verkehrs- 

angelegenheiten 

Baustellenführung, StVO-Themen 

Regionalentwicklung und Mobilität 

Sachgebiet: Kreisstraßen 

Planung und Bauausführung, Grunderwerb, 

Betriebliche Unterhaltung 

Regionalentwicklung und Mobilität 

Sachgebiet: Radverkehr/Mobilität 

Planung und Bauausführung, Radweg- 

weisung, Beschwerdemanagement, Durch-

führung eines Umsetzungsmonitorings und 

Wirkungskontrolle, Betriebliches Mobilitäts-

management, Öffentlichkeitskampagnen 

Klimaschutz Umsetzungsmonitoring und Wirkungskontrolle 

hinsichtlich klimarelevanter Faktoren 

Wirtschaftsförderung Betriebliches Mobilitätsmanagement, bike and 

business 

Untere Naturschutzbehörde, Wasser- 

und Bodenschutz 

Naturschutzrechtliche und wasserrechtliche 

Genehmigungen für Baumaßnahmen 

Tabelle 3: Zuständigkeiten in der Kreisverwaltung Groß-Gerau 

 

6.4 Reinigung und Grünschnitt 

Reinigung 

Zur betrieblichen Unterhaltung des Radwegenetzes zählt auch die Reinigung. 
Für diese sind entsprechende Reinigungsintervalle einzuplanen, die je nach 
Wetterlage, Vandalismushäufigkeit etc. variieren können. Hierbei kann auf 
verwaltungsinternen Mitteilungen ï im Rahmen der Streckenkontrolle ï und 
durch Bürger ï durch Hinweise aus der Meldeplattform Radverkehr (vgl. Ka-
pitel 6.8) ï zurückgegriffen werden, um die Radverkehrsanlagen in einem gu-
ten Zustand zu halten. Neben der Fahrbahn zählen zur Reinigung der Rad-
verkehrsanlagen auch Verkehrszeichen (inkl. Bemalungen und Aufkleber, 
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Markierungen, Entwässerungseinrichtungen und Ingenieurbauwerke. Weitere 
Hinweise gibt hierzu auch das Arbeitspapier Betrieb von Radverkehrsanla-
gen17. 

Grundsªtzlich ist es nach Ä 32 StVO verboten Ădie StraÇe zu beschmutzen 
[é] oder Gegenstªnde auf StraÇen zu bringen und dort liegen zu lassen, 
wenn dadurch der Verkehr gefährdet oder erschwert werden kannñ. Dabei gilt 
das Verursacherprinzip: ĂWer f¿r solche verkehrswidrigen Zustªnde verant-
wortlich ist, hat diese unverzüglich zu beseitigen und diese bis dahin ausrei-
chend kenntlich zu machenñ (Ä 32 StVO, Abs. 1, Satz 2). 

Die meisten Kommunen haben Feldwegesatzungen. Üblicherweise ist darin 
ein ªhnlicher Passus wie folgender enthalten: ĂWer einen Weg verunreinigt, 
hat die Verunreinigung ohne Aufforderung unverzüglich nach Beendigung des 
Arbeitsvorganges, jedoch spätestens zum Ende des Tages zu beseitigen; an-
dernfalls kann die Gemeinde die Verunreinigung auf Kosten des Verursachers 
beseitigen [é]ñ. 

Daher ist es keine zwingende Aufgabe des Kreises, regelmäßige Reinigungen 
des Radverkehrsnetzes durchzuführen. Zur Förderung des überörtlichen 
Radverkehrs ist es dennoch zielführend, die wesentlichen Strecken sauber zu 
halten. Bereits in Kapitel 6.1 wurde beschrieben, dass der Radverkehr (nach 
Gerichtsurteilen) auf Wirtschaftswegen vor allem zur Erntezeit mit Verschmut-
zungen zu rechnen hat. Um dennoch Wirtschaftswege für den Radverkehr 
attraktiv zu gestalten und das Miteinander von Landwirtschafts- und Radver-
kehr zu verbessern, werden folgende Vorschläge gemacht: 

¶ Wirtschaftswege sollten entsprechend der Hinweise zum Radverkehr 
außerhalb städtischer Gebiete (H RaS 2002) mit VZ 250 (Verbot für 
Fahrzeuge aller Art) und dem Zusatz ĂLandwirtschaftlicher Verkehr und 
Radfahrer freiñ f¿r den Radverkehr freigegeben werden. Diese Beschil-
derung stellt den Radverkehr mit dem landwirtschaftlichen Verkehr 
gleich und fordert somit eine gegenseitige Rücksichtnahme beider Ver-
kehrsarten. Eine Beschilderung mit VZ 260 (Verbot für Kraftfahrzeuge) 
und ZZ 1026-36 (Landwirtschaftlicher Verkehr frei) impliziert eine be-
sondere Rücksichtnahme des landwirtschaftlichen Verkehrs gegen-
über den anderen Verkehrsarten.  

¶ Der Kreis kann einen Zusammenschluss von Kommunen / Bauerschaf-
ten unterstützen und auf eine gemeinsame Anschaffung einer Straßen-
kehrmaschine hinwirken. Diese könnte dann von Landwirten benutzt 
bzw. bestellt werden, wenn nach der Feldbearbeitung Verschmutzun-
gen auf dem Weg bleiben. 

¶ Der Kreis sollte grundsätzlich die Landwirte über die Strecken, die Teil 
des kreisweiten Radwegenetzes sind, informieren. Bei Feldern entlang 

 
17  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Arbeitspapier Betrieb von Rad-

verkehrsanlagen. Köln 2021 
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des Radwegenetzes, könnte eine Bewirtschaftung parallel zum Wirt-
schaftsweg vorgeschlagen werden, sodass die Wendemanöver mit 
den landwirtschaftlichen Fahrzeugen nicht auf der Radroute stattfin-
den. Daneben ist zu überprüfen, ob die Zu- und Abfahrten vom Feld 
von einem Seitenweg erfolgen können, der vom Radverkehr wenig bis 
gar nicht benutzt wird. Somit könnten Verschmutzungen auf dem Rad-
wegenetz von vornherein vermieden werden. 

¶ Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit: Regelmäßig zur Erntezeit 
sollten Pressemeldungen herausgegeben werden, die darauf hinwei-
sen, wie wichtig ein zügiges Arbeiten für die Landwirte ist. Dabei sollte 
auch verdeutlicht werden, dass für Radfahrende die Begegnung mit ei-
nem landwirtschaftlichen Fahrzeug ein seltenes Ereignis ist und der 
Radverkehr ausweichen und ggf. anhalten sollte, denn dem Landwirt 
begegnen auf einer Erntetour sehr viele Radfahrende, Spaziergän-
gern, Joggern u. ä. Dieser Hinweis kann auch durch Schilder am Weg-
esrand gegeben werden (vgl. Abbildung 12). 

 

  

Abbildung 12: Beispiel für einen Pressetext zur Mehrfachnutzung der ländlichen 

Wege und Entsprechendes Hinweisschild 

Die jeweilige geeignetste Maßnahme zur Konfliktminderung zwischen Rad-
fahrenden und landwirtschaftlicher Nutzung ist nicht allgemeingültig zu benen-
nen. Sie sind je nach Örtlichkeit auszuwählen.  
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Grünschnitt 

Ein ebenfalls wichtiger Aspekt der Radverkehrsförderung ist ein regelmäßiger 
Grünschnitt. Hierbei gibt es nur unwesentliche Unterschiede zu den Grünpfle-
gearbeiten an Straßen. Die Pflegegänge sind bedarfsorientiert durchzuführen 
und können über die Regelintervalle von Grünpflegearbeiten an Straßen hin-
ausgehen. Zu berücksichtigen ist das Arbeitspapier Betrieb von Radverkehrs-
anlagen sowie das Merkblatt für den Straßenbetriebsdienst, Teil: Grün-
pflege18. 

Abbildung 13 zeigt einen gemeinsamen Geh- und Radweg im Kreis Groß-
Gerau. Dieser war zum Zeitpunkt der Befahrung nicht in voller Breite nutzbar. 
Mit regelmäßigem Grünschnitt kann eine Einschränkung der lichten Breite 
verhindert werden. 

Auch bei StVO-Beschilderungen und Wegweisungen sollte im Frühling und 
Sommer ein regelmäßiges Überprüfen der Sichtbarkeit erfolgen (vgl. Abbil-
dung 14).  

Zurzeit variieren die Regelungen zur Zuständigkeit stark (z. B. sind an stra-
ßenbegleitenden Radwegen an Kreisstraßen zum Teil die Kommunen und 
zum Teil der Kreis zuständig, dabei werden die Zuständigkeiten des Kreises 
durch die Straßenmeistereien von Hessen Mobil mittels Kreisstraßenvertrag 
übernommen). 

 

Abbildung 13: Zugewachsener Geh- und 

Radweg (Foto: R+T) 

 

 

Abbildung 14: Eingeschränkt sichtbare 

StVO-Beschilderung 

(Foto: R+T) 

  

 
18  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Merkblatt für den Straßenbe-

triebsdienst, Teil: Grünpflege. Köln 2006 
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6.5 Winterdienst und Beleuchtung 

Winterdienst 

Das kreisweite Radnetz hat eine angemessene Maschenweite und erschließt 
jede Kommune des Kreises. Es wird daher angeregt, beim Winterdienst die 
Räumung dieses Netzes mit einzubeziehen. Auch im Winter bleibt der An-
spruch einer Daseinsvorsorge bestehen. Die Bewohner sollen nicht auf den 
Pkw angewiesen sein, um ihre Wege zurückzulegen. Dabei werden zwei Pri-
oritätsstufen vorgeschlagen. 

Da auf vielen forst- und landwirtschaftlichen Wegen maschineller Winterdienst 
nicht möglich ist, wurde die Maschenweite für den prioritären Winterbetrieb 
vergrößert. Es wird vorgeschlagen, das ganzjährig benutzbare Netz (vgl. auch 
Plan 819 zur Erstellung der Prioritäten) unbedingt zu räumen. Das ganzjährig 
benutzbare Netz hat zwei Vorzüge: Es verläuft auf belebten Strecken mit einer 
guten sozialen Kontrolle auch bei niedriger Radverkehrsfrequenz. Die Ober-
fläche ist Asphalt oder Verbundpflaster und somit maschinell räumbar. Dafür 
wurden überwiegend die Schwerpunktrouten gewählt und vereinzelt um 
Hauptrouten ergänzt. Das ganzjährig benutzbare Netz sollte mit gleicher Pri-
orität wie die Kreisstraßen geräumt werden. Insbesondere auf den Schwer-
punktrouten entlang des Mains, befinden sich Abschnitte, die aufgrund des 
Belags nicht maschinell zu räumen sind. Diese sollen perspektivisch asphal-
tiert werden und in das zu räumende Winternetz aufgenommen werden. 
Nachdem das Winternetz vollständig geräumt ist, sind verbleibende Schwer-
punktrouten zu räumen. Das vorgeschlagene Netz ist im Detail noch mit den 
Kommunen abzustimmen 

Auch im landwirtschaftlichen Wegenetz findet eine Räumung üblicherweise 
nicht statt, obwohl sie auf befestigen Wegen möglich wäre. Auf den Strecken 
des kreisweiten Radnetzes sollte trotzdem eine Räumung stattfinden, es han-
delt sich um eine überschaubare Anzahl an Strecken, die nach den vorrangi-
gen Strecken des ganzjährig benutzbaren Netzes angegangen werden sollte. 
Diese Vorgehensweise wird im Merkblatt für den Winterdienst auf Straßen 
[MWaS 2010] empfohlen. 

In weiten Teilen des kreisweiten Radnetzes wird der Radverkehr im Mischver-
kehr auf Straßen oder auf Seitenstreifen geführt. Schneepflüge deponieren 
den Schnee geradezu auf den vorhandenen Radstreifen oder auf den übli-
cherweise vom Radverkehr genutzten Randbereichen. Hier müssen andere 
Lösungen gefunden werden oder ein zweiter Durchgang für den Radverkehr 
gefahren werden. Bevor der Kreis hier tätig wird, sollten zunächst alle zustän-
digen Räumdienste auf diesen Mangel hingewiesen werden. 

 
19  Das Winternetz in Plan 8 wird vom Kreis mit den Kommunen abgestimmt. 
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Für Radfahrende ist die sogenannte Schwarzräumung, d.h. dass die Fahr-
bahn maschinell fast vollständig von Schnee und Eis befreit wird, die komfor-
tabelste und sicherste Räumung. Aufgrund der langsameren Geschwindigkeit 
der Räumfahrzeuge auf Radwegen ist eine intensivere Reinigung auch gut 
möglich, z. B. durch den Einsatz von Kehrbesen statt des Schneepfluges. Die 
mechanische Räumung ist damit so gut, dass oftmals kein zusätzliches Streu-
gut eingesetzt werden muss oder dies nur in viel geringeren Mengen nötig ist. 
Die Wahl des richtigen Streustoffes ist dabei schwierig: Abstumpfende 
Streustoffe haben aufgrund der schmalen Radreifen nur sehr geringe Wir-
kung, insbesondere bei Reif- und Eisglätte. Salz hingegen birgt die Gefahr 
von Umweltschäden, da die Radwege oft in unbefestigte Seitenbereiche ent-
wässern. Seit einiger Zeit wird in Städten wie Hannover und Wien im Winter-
dienst mit großem Erfolg reine Salzlösung auf Radwege gesprüht. Der gerin-
gere Salzeinsatz im Vergleich zum Einsatz mit Trockensalz spart Kosten, 
schont die Umwelt und erzielt bessere Ergebnisse. Auch in Ländern wie Finn-
land, Schweden oder den Niederlanden kommt diese Technik zum Einsatz20. 

 

Soziale Kontrolle / Beleuchtung 

Viele Strecken im Landkreis Groß-Gerau sind außerhalb eines Stadt- oder 
Gemeindegebiets gelegen, sodass die soziale Kontrolle eingeschränkt ist. 
Dazu zählt beispielsweise die Verbindung zwischen Groß-Gerau und Nau-
heim entlang der Bahn. Grundsätzlich können solche Strecken durch eine Be-
leuchtung aufgewertet werden. Insbesondere auf Schwerpunktrouten sollte 
darauf geachtet werden, dass diese durchgehend beleuchtet werden und 
keine Nachtabschaltung erfolgt. Zur Reduktion der Lichtverschmutzung kann 
mit einer adaptiven Straßenbeleuchtung der Radweg nur dort beleuchtet wer-
den, wo sich gerade Radfahrende aufhalten. Damit können Tiere und Pflan-
zen geschont werden und gleichzeitig Energie gespart werden.21 

 

6.6 Kosten 

Der Nationale Radverkehrsplan 2030 gibt als Orientierung für die Akteure vor 
Ort einen durchschnittlichen Aufwand für investive und nicht-investive Maß-
nahmen von 30 Euro je Person und Jahr an. Darin ist auch der Aufwand ent-
halten, der zum Teil durch Fördermittel abgedeckt werden kann. Das wären 
für die Städte, Kommunen und den Kreis zusammen ca. 8 Mio. Euro pro Jahr. 

 
20  https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/forschung/schwerpunktthemen/winterdienst-auf-radwegen 

21  https://www.veloregion.de/hintergrund/wissen/adaptive-strassenbeleuchtung/, https://www.de.digi-

tal/DIGITAL/Redaktion/DE/Stadt.Land.Digital/Beitraege/WettbewerbStadtLandDigital/adaptive-

strassenbeleuchtung-auf-strassen-und-wegen.html 
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Aufwendungen in dieser Höhe wären gemäß dem NRVP erforderlich, um das 
Ziel einer merklichen Verlagerung des Pkw-Verkehrs auf das Fahrrad zu er-
reichen.  

Die Kosten für die kreisweite Radnetz-Infrastruktur im Gebiet des Kreis Groß-
Gerau (vgl. Kapitel 5 Maßnahmenkonzept) von ca. 62 Mio. ú in den nächsten 
10 Jahren wäre mit einer solchen Finanzausstattung integrierbar. 

Der ermittelte Kostenaufwand für die Umsetzung des Radverkehrskonzeptes 
ist in Anlage 2 dargestellt (siehe auch Kostenschätzung auf Seite 34). 

 

6.7 Förderung und Gremienbeschluss 

Für die Herstellung von Infrastruktur (Radverkehrsanlagen, Radabstellanla-
gen sowie die wegweisende Beschilderung) bestehen in Hessen unterschied-
liche Fördermöglichkeiten. Je nach Art und Umfang der Maßnahme ist im Ein-
zelfall zu prüfen, ob und welche Fördermittel beansprucht werden können. 
Sinnvoll ist dabei eine routenbezogene Bündelung der Maßnahmen, weil so 
gegebenenfalls Bagatellgrenzen überschritten werden können. 

Neben den infrastrukturellen MaÇnahmen werden auch sogenannte Ăweicheñ 
Maßnahmen gefördert. Fördermöglichkeiten gibt es durch den Bund, das 
Land Hessen sowie in seltenen Fällen durch die Europäische Union. 

Im Fahrradportal des Nationalen Radverkehrsplans gibt es eine systematisch 
aufgebaute Förderfibel, die einen Gesamtüberblick über die Fördermöglich-
keiten zur Finanzierung von Radverkehrsprojekten bietet. Die Datenbank lässt 
sich nach Bundesländern und Maßnahmenart (Planungen, Radverkehrsanla-
gen, Wegweisung, Verkehrssicherheitsmaßnahmen, Öffentlichkeitsarbeit, 
etc.) filtern. 

Das Land Hessen fördert so über die Nahmobilitätsrichtlinie z. B. die Beleuch-
tung von wichtigen Schulrouten außerorts in einer Entfernung von bis zu 
7,5 km vom Schulstandort. Diese werden i. d. R. mit einem Fördersatz von 70 
Prozent gefördert. Auch werden investive Maßnahmen und Planungen für die 
Mobilität zu Fuß und mit dem Fahrrad sowie in der Verknüpfung mit dem Bus- 
und Bahnverkehr gefördert. Darunter zählen auch Fahrradverleihstationen 
und Mobilitätsstationen. Zudem werden auch infrastrukturelle Maßnahmen an 
Radfernwegen gefördert. 

Für viele Förderkulissen ist es erforderlich, dass die Maßnahmen in einem 
Radverkehrskonzept festgeschrieben und beschlossen wurden. Der Be-
schluss in einem zuständigen Kreisgremium ist daher für viele Kommunen 
eine wichtige Voraussetzung für den Erhalt von Fördergeldern. 
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6.8 Qualitätssicherung mit Bürgerhilfe 

Neben der betrieblichen und baulichen Erhaltung der Wege soll darüber hin-
aus gemäß den Vorgaben der ERA 2010 zur Qualitätssicherung ein Be-
schwerdemanagement eingeführt werden. Darunter sind Maßnahmen der 
Verwaltung zu verstehen, die zur Annahme, Bearbeitung und Auswertung von 
Beschwerden und Anregungen der Verkehrsteilnehmenden dienen. 

Alle Kommunen des Kreises Groß-Geraus nehmen bereits an der, durch die 
ivm GmbH eingerichtete onlinegestützte Meldeplattform Radverkehr teil 
(www.meldeplattform-radverkehr.de). In dieser können Bürger Mängel hin-
sichtlich Position, Meldungsbeschreibung und Fotos melden. Ziel ist es, die 
Meldungen zu koordinieren und direkt an die richtige Stelle bzw. Ansprech-
partner zu vermitteln. Aufgrund der bislang geringen Nutzung der Meldeplatt-
form sollte diese im Kreis Groß-Gerau durch informative Maßnahmen verbrei-
tet werden. Als Weiterentwicklung der Meldeplattform wäre die zur Verfügung-
stellung als App hilfreich, sodass Bürger vor Ort die Problemstelle melden 
können. Die Abarbeitung der gemeldeten Beschwerden könnte mit den Am-
pelfarben zurückgemeldet (von Rot = noch nicht bearbeitet, bis Grün = erle-
digt) werden, um Doppelmeldungen zu vermeiden.  

Hinsichtlich der Wegweisenden Beschilderung von Radrouten im Kreis Groß-
Gerau besteht zudem die Möglichkeit Mängel der Beschilderung auch über 
die Radler-Hotline zu melden. Entsprechende Aufkleber mit den Kontaktda-
ten sind an den Beschilderungspfosten angebracht. 

Radwegpatenschaften werden von radfahrbegeisterten Personen 
übernommen, die das Radwegenetz einer Gemeinde oder Region abfahren 
und Mängel an die zuständige Behörde melden. Sie kontrollieren zum 
Beispiel, ob Wegweiser korrekt aufgestellt sind und ob es Beschädigungen an 
der Radinfrastruktur gibt, die behoben werden müssen. Radwegpaten-
schaften tragen somit zu der Erhaltung der Qualität des Radwegenetzes bei. 
Ihr Einsatz ist sehr kostengünstig, da die Tätigkeit ehrenamtlich bzw. mit einer 
geringen Aufwandsentschädigung erfolgt. Kleine Mängel (z. B. verdrehte 
Wegweisung, Scherben) können unmittelbar behoben werden. Ein Beispiel 
für die hohe Effizienz: Im Ruhrgebiet kontrollieren Radwegpaten mehrmals 
pro Jahr Abschnitte des Radwegenetzes von bis zu 50 km pro Person.  

Ein Gegenpart auf Verwaltungsseite, der die Meldungen entgegennimmt ist 
bei allen Varianten unerlässlich. Bei intensiver Werbung für die gewählte 
Rückmeldungsvariante ist während der (immer länger werdenden) 
Fahrradsaison von zahlreichen Rückmeldungen auszugehen, so dass 
entsprechende Personalressourcen einzuplanen sind. Vor allem bei der 
Online-Variante ist der Personaleinsatz ressourcenschonend möglich bei 
gleichzeitig guter Rückkopplung für den Meldenden. 

  

http://www.meldeplattform-radverkehr.de/
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7 Weitere Themen 

Radverkehrsförderung ist als umfassendes System zu verstehen und schließt 
neben Maßnahmen auf der Strecke auch eine zielführende Wegweisung, 
Maßnahmen für den ruhenden Verkehr, Service-Angebote, Öffentlichkeitsar-
beit sowie organisatorische Rahmenbedingungen ein. 

Auf Fachveranstaltungen besteht keine Einigkeit darüber, in welchem Umfang 
die Verkehrsmittelnutzung durch Ăweiche MaÇnahmenñ (Erziehung, Informa-
tion, Kampagnen) gefºrdert werden kann oder ob vorwiegend auf Ăharte MaÇ-
nahmenñ (Radverkehrsanlagen, finanzielle Fºrderung, ggf. Restriktionen 
beim Kfz-Verkehr) gesetzt werden soll. Im Rahmen des Radverkehrskonzepts 
des Kreises Groß-Gerau werden beide Ansätze vorgestellt. 

Die begleitenden Maßnahmen werden wie folgt gegliedert 

¶ Radwegweisung 

¶ Service-Einrichtungen sowie 

¶ Wirkungskontrolle 

Zusätzlich wurde auf das Betriebs- und Erhaltungskonzept in Kapitel 6 ein-
gegangen. 

 

7.1 Radwegweisung 

Bedeutung der Wegweisung für den Radverkehr 

Der Radverkehr hat bezüglich der Routenwahl, der Art und Entfernungen der 
Ziele andere Bedürfnisse als der Kfz-Verkehr. Eine Wegweisung, die nur für 
die Radfahrenden ausgewiesen ist, trägt zur Förderung des Radverkehrs bei 
und bietet folgende Vorteile: 

¶ Eine Wegweisung dient allen Radfahrenden zur Orientierung. Selbst 
ortsansässige Radfahrende können bei ihren täglichen Fahrten eine 
Orientierungshilfe benötigen, da sie nicht immer die sichersten und 
komfortabelsten Streckenverbindungen kennen und nutzen. Unge-
führte Radfahrende nehmen für ihre Fahrtziele oft die gleichen Stra-
ßen, die sie z. B. mit dem Auto benutzen oder von der allgemeinen 
Wegweisung kennen. In der Regel sind das die stark befahrenen 
Hauptverkehrsstraßen. 

¶ Radverkehrsverbindungen durch verkehrsberuhigte Bereiche oder ab-
seits der Hauptverkehrsstraßen finden ohne eine Wegweisung nicht 
die gewünschte Akzeptanz. 

¶ Bei Verbindungen über Erschließungsstraßen bzw. Straßen ohne be-
sondere Radverkehrsanlagen werden erst durch die wegweisende 
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Beschilderung Routenverlauf und Netzzusammenhang klar. Beschil-
derte Radrouten werden gerade dann von den Radfahrenden ange-
nommen, wenn dadurch auf attraktive Alternativ-Routen zu den ge-
wohnheitsmäßig genutzten Verbindungen verwiesen wird. 

¶ Die Radverkehrs-Wegweisung im Straßenraum wird auch von ande-
ren Verkehrsteilnehmern (Fußgänger, Kfz) wahrgenommen und zur 
Orientierung genutzt. Damit werden sie auch auf ein gutes Angebot 
für den Radverkehr hingewiesen. Radverkehrswegweisung ist somit 
auch ein direkt wirkendes und preisgünstiges Mittel der Öffentlich-
keitsarbeit und macht Werbung für die Fahrradnutzung. 

¶ Durch die mit der Wegweisung einhergehende Bündelung des Rad-
verkehrs auf fahrradfreundlich gestaltete Routen wird das Gefähr-
dungspotenzial für alle Verkehrsteilnehmer abgebaut, da Radfah-
rende mehr im Blickfeld von Kfz-Fahrern sind und dadurch das Unfall-
potenzial abgebaut wird. 

 

Ausgestaltung und Größe der Wegweiser 

Die Wegweisung für den Radverkehr ist oft uneinheitlich und beschränkt sich 
auf das Gebiet einer Kommune, eines Landkreises oder auf die Routenfüh-
rung eines Fernradweges. Solche Grenzen entsprechen aber nicht den Be-
dürfnissen des Radverkehrs. Unterschiedliche Formen, Farben oder Inhalte 
der Fahrradwegweisung sind wenig benutzerfreundlich. Ziel muss es daher 
sein, die Fahrradwegweisung einheitlich zu gestalten. Grundlage hierfür bietet 
das ĂMerkblatt zur wegweisenden Beschilderung f¿r den Radverkehrñ der 
FGSV und das ĂHandbuch zur Radwegweisung in Hessenñ der AGNH22. 

Die Grundsätze des Merkblatts orientieren sich an den technischen Regel-
werken der allgemeinen Wegweisung und greifen deren Erfahrungen bzgl. In-
formationsbegrenzung, Kontinuität der Zielangaben und Wahrnehmbarkeit 
auf. 

Grundsätzlich werden folgende Schildertypen unterschieden: 

¶ Pfeilwegweiser zeigen das Fern- und Nahziel mit der Entfernungsan-
gabe und stehen als Hauptwegweiser in übersichtlichen Kreuzungs- 
und Knotenpunkten. Hier ist der Pfeilwegweiser die Standardlösung, 

 
22  Handbuch zur Radwegweisung in Hessen, Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr 

und Wohnen, Stand: April 2017 
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sofern ein Standort möglich ist, der Einsicht für alle relevanten Fahr-
beziehungen ermöglicht. Radfahrende orientieren sich somit im Kno-
tenpunkt (Abbildung 15). 

¶ Der Tabellenwegweiser wird bevorzugt an unübersichtlichen Ein-
mündungen oder Kreuzungen eingesetzt sowie bei komplizierter We-
geführung. Jede relevante Knotenpunktzufahrt erhält eine eigene Be-
schilderung, die dem Radverkehr eine frühzeitige Orientierung ermög-
licht. Tabellenwegweiser beinhalten immer Hinweise zu den Zielen 
und der Entfernung. Auf jedem Schild befindet sich mindestens ein 
Richtungspfeil (Abbildung 16). 

¶ Zwischenwegweiser ohne Zielangabe werden verwendet, wenn der 
Radverkehr z. B. in Versätzen geführt werden muss. Sie dienen auch 
als Erinnerung, wenn über längere Strecken keine Wegweisung mehr 
erfolgt ist, und bieten Radfahrenden dadurch die Sicherheit des richti-
gen Weges (Abbildung 17). 

Beispiele für die Ausgestaltung von Wegweisern sind in der folgenden Abbil-
dung aufgeführt. 

 

 

Abbildung 15: Beispiel Pfeilwegweiser 

 

 

Abbildung 16: Beispiel Tabellenwegweiser 

 



Fortschreibung des Radverkehrskonzeptes 
Kreis Groß-Gerau 

   Weitere Themen 
 

2021-09-23_RT_Radverkehrskonzept Kreis Groß-Gerau_Bericht.docx 57 

   

Abbildung 17: Beispiele Zwischenwegweiser 

Darüber hinaus ergänzen sogenannte Ziel-, Strecken- und Routen-Pikto-
gramme häufig die Beschilderung einer Fahrradwegweisung: 

¶ Zielpiktogramme verdeutlichen, dass sich die Entfernungsangabe 
auf ein bestimmtes Ziel bezieht. Sie stehen dabei stets vor der Zielan-
gabe (z. B. Bahnhof).  

¶ Streckenpiktogramme geben hingegen Besonderheiten der Strecke 
an, z. B. ob die Streckenführung auf einem unbefestigten Weg erfolgt 
oder im Mischverkehr mit hoher Kfz-Höchstgeschwindigkeit.  

¶ Themenrouten und Fernradwege werden zudem an den Pfeil- und 
Tabellenwegweisern über Einschübe (Routenpiktogramme) gekenn-
zeichnet. 

Durch den Kreis Groß-Gerau wurde 2016 die Wegweisung komplett überar-
beitet und wird auch stetig in Teilbereichen überplant, um diese auf aktuellem 
Stand zu halten. Dieses Vorgehen sollte nach Routennetzanpassungen, Re-
alisierung von Lückenschlüssen, Entwicklung von Radschnellwegen grund-
sätzlich beibehalten werden. Die Digitalisierung und Georeferenzierung von 
Wegweisern und Bearbeitung erfolgt mithilfe eines Datenbank- sowie eines 
Geo-Informations-Systems. 

Zur verbesserten Nutzung des Freizeitroutennetzes im Kreis Groß-Gerau ist 
noch zu prüfen, ob die bestehende Wegweisung durch ein Knotenpunkt-Sys-
tem sinnvoll ergänzt werden kann. Dieses besteht aus den Elementen: 
Standortmarke mit Nummer des Netzknotens, Einschubplaketten mit der 
Nummer nächstgelegener Knoten sowie Übersichtskarten mit den numme-
rierten Netzknoten. Die Kombination von Übersichtskarte und Nummer er-
möglicht es Radfahrenden Touren entsprechend einer Knotennummernfolge 
zu planen. 

 

7.2 Service-Einrichtungen 

Neben der Herstellung von Radverkehrsanlagen sowie angemessene Abstel-
lanlagen für hochwertige Fahrräder, sollten weitere Infrastruktur-Einrichtun-
gen geschaffen werden. 
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Öffentliche Luftpumpen können von Fahrradhändlern an gemeindeeigenen 
Einrichtungen, zum Beispiel Verwaltungsgebäuden oder Bahnhöfen, angebo-
ten werden. Auch öffentliche Radabstellanlagen eignen sich gut, um Luftpum-
pen dauerhaft und öffentlich zugänglich zu installieren. Die Kosten variieren 
je nach Modell und Ausführung, liegen aber unter denen von Self-Service-
Stationen.  

An Self-Service-Stationen können Wartungen und kleinere Reparaturen 
selbst durchgeführt werden. Die Werkzeuge der Self-Service-Station sind im 
Regelfall mit einem Seilzug befestigt und auf diese Weise vor Diebstahl ge-
schützt. Eine Servicestation sollte an Orten aufgestellt werden, die eine ge-
ringe Gefährdung gegenüber Vandalismus bieten. Optional gibt es auch Mo-
delle mit Fahrradschlauch-Automaten und integriertem Kompressor (vgl. Ab-
bildung 18). 

 

 

 

Abbildung 18: Beispiel einer Fahrradservicebox (Foto: R+T) 

 

Optimal zur Förderung des Radverkehrs sind Fahrradstationen, in denen 
das Fahrrad gegen eine Gebühr auch über einige Tage sicher und wetterge-
schützt abgestellt werden kann. Eine Fahrradstation kann bei geeigneter Fre-
quenz auch ein Standort für eine Werkstatt sein. In Kombination mit Verleih-
Möglichkeiten für zusätzliche Fahrräder und Carsharing-Pkw, Taxi sowie 
Schienenanschluss kann eine Fahrradstation zu einer sog. Mobilitätsstation 
werden, die es ermöglicht, ohne eigenes Auto flexibel mobil zu sein.  

Gesicherte Lademöglichkeiten für Pedelec-Akkus. Solange Personal anwe-
send ist, können auch geladene Tausch-Akkus der gängigsten Hersteller an-
geboten werden, um unmittelbar weiterfahren zu können. 

Zapfstelle für Trinkwasser. Bei solchen öffentlichen Zapfstellen muss si-
chergestellt sein, dass die Anlage durch Zapfvorgänge ausreichend gespült 
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wird, um Keimbildung zu unterbinden. Ziel der Radverkehrsförderung ist, dass 
die Fahrradfrequenz so hoch ist, dass die Nachfrage für gute Spülung sorgt. 

Sichere Abstellmöglichkeiten und ein kurzer Weg zur nächsten ÖV-Halte-
stelle mit Angabe des Fahrplans. Dies ermöglicht eine planbare Reise, auch 
wenn das Wetter umschlägt, ein größerer Defekt eintritt oder die Kraft nicht 
mehr zum Weiterfahren reicht. 

Der Ampelgriff ermöglicht es dem Fahrer, beim Warten nicht vom Rad ab-
steigen zu müssen und schneller und komfortabler wieder in Fahrt zu kommen 
(vgl. Abbildung 19). Die Kosten liegen bei 60 Euro pro Griff, die durch Wer-
bung auch refinanzierbar sind. Denkbar sind darüber hinaus auch Fußrasten 
oder geeignete Einfassungen von Pflanzbeeten, die das Warten ermöglichen, 
ohne dass man aus dem Sattel muss.  

 

Abbildung 19: Ampelgriff in Rüsselsheim am Main 

 

Eine weitere Förderung von Bike+Ride kann durch die Installation geeigne-
ter Radabstellanlagen und Serviceeinrichtungen (Reparaturboxen, zugeord-
nete Toiletten usw.) an wichtigen Haltepunkten des Bus- und Schienenver-
kehrs erreicht werden (Bahnhöfe), wodurch die jeweiligen Einzugsbereiche 
vergrößert werden können.  

Auch bei weniger bewegter Topographie wie im Kreis Groß-Gerau ist zur För-
derung der Pedelec-Nutzung die Einrichtung von Ladesäulen an touristi-
schen Zielen zu erwägen. Die Anzahl der gleichzeitig möglichen Ladungen 
sollte auf die Nachfrage abgestimmt werden. Es sollte mindestens mit vier 
Lademöglichkeiten gestartet werden. Hintergrund ist die stetige Zunahme der 
Pedelec-Nutzung und damit dem Vorbeugen eines zu geringen Start-Ange-
bots. 
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7.3 Wirkungskontrolle 

Es wird empfohlen, an ausgewählten Stellen im Kreisgebiet jährliche Radver-
kehrszählungen durchzuführen, um das Maß der Radverkehrsnutzung im 
Kreis Groß-Gerau zu bestimmen. Aussagekräftiger wäre eine Haushaltsbe-
fragung, deren Durchführung jedoch wesentlich aufwändiger ist. Der Radver-
kehr sollte mit automatischen Systemen oder Kameras an fünf bis fünfzehn 
festgelegten Stellen erfasst werden. Da sich erfahrungsgemäß das Wetter 
deutlich auf den Radverkehr auswirkt, wird empfohlen diese Erhebung jedes 
Jahr in den letzten beiden Septemberwochen durchzuführen, um vergleich-
bare Ergebnisse zu erzielen. Durch die jährliche Durchführung gleichen sich 
Einzel-Ereignisse aus und es kann die Tendenz zu verstärkter Radverkehrs-
nutzung mit Zahlen belegt werden. Für eine solche Monitoring-Zählung fallen 
jährliche Netto-Kosten von 4.000 bis 10.000 ú an.  

Ergänzend können auch Dauerzählstellen an wichtigen Standorten für den 
Radverkehr eingerichtet werden. Im besten Fall sollten diese auch durch den 
Kfz-Verkehr wahrnehmbar sein, sodass dies auch als Marketing-Instrument 
dienen kann. Diese können für definierte Querschnitte über mehrere Jahre 
Radverkehrsmengen erfassen. So lässt sich eine Wirkungskontrolle auch 
über einen langen Zeitraum und unterschiedliche Jahres- und Witterungszei-
ten feststellen. Die erfassten Daten sollen über ein Online-Portal für alle Bür-
gerinnen und Bürger abrufbar sein. Zwischen dem Kreis Groß-Gerau und 
Hessen Mobil gab es hierzu bereits erste Gespräche. Demnach sollen Dau-
erzählstellen von Hessen Mobil ausgeschrieben werden und durch den Kreis 
betrieben werden. Dauerzählstellen sind u.a. auf dem Mainuferweg, dem Rad-
fernweg R6 und entlang der alten B44 in Biebesheim und Gernsheim geplant. 
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Beurteilung für
Radverkehrskonzept 2020
") Aufnahme in Fortschreibung
") Maßnahme entfällt
") im Bau

Radroutennetz
Radrouten Kreis Groß-Gerau
(Stand 2012)
Netzlücke (Stand 2012)
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Umsetzungs-Monitoring
Maßnahmen 2012Aufnahme in Fortschreibung
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Umsetzungs-Monitoring
RadabstellanlagenAuslastung 2019
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Auslastungen an Bahnhöfen
bis 50%
51% bis 100%
über 100%

Auslastungen an Bushaltestellen
Auslastung an drei Tagen
(04.06.19 / 24.06.19 / 20.08.19)
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Fahrradabstellanlagen an Schulen

Weitere Fahrradabstellanlagen
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Radroutennetz
Radrouten aus RVK 2012 und
RVK 2020 inkl. Radfernweg R6 und
Radroute FRA-Flughafen
Netzlücken 2020

Vergleich Radroutennetz
2012/2020

Neu im RVK 2020
D D D Entfall aus RVK 2012
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Routenkonzeption
Radroutennetz RVK 2020mit Darstellung Änderungen zu RVK 2012
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https://landvolk.net/lpdartikel/ruecksicht-macht-die-wege-breit/; aufgerufen am 17.08.2020
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